
Erſcheint täglich nachinttrags mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage Bezutzspreis: Viertelfährlich 1,50 M. bezw.

e t Poſt bezogen
„iecteljährl. 1,92M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer 10Pf.
89) M. einſchließlich Bringerlohn; durch die

Fernſprecher Nr. 324,
n

Ar. 196
S

W

J

Gratisheilagen:
IJlluſtriertes Unterhaltungsblatt
Landwirtſch. Handelsbeilage
Wiſſenſchaſtliches Monatsblatt

Lotterieliſten Kurszettel

Dienskag den 22 Aiguſt 1916

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petttgetle oder dere
Raum 25
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ahne Perhieeh
lichkeit. Schluß der Anzeigen- Annahme 9 Uhr vormittags

Pfg., im Reklameteil 50. Pf. Ehiffre anzeigen. Kn

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9. e

Zahrg

Erbitterte Frontkämpfe im Weſten. Erfolge gegen die Ruſſen an der

Off. onk. 1000 Ruſſen gefangen genommen. Lebhafte Kämpfe an der
griechiſchen Grenze. Zwei engliſche Kriegsſchiffe verſenkt. Reue A. Bool

el Weltſlrieg
Zur allgemeinen Lage.

Jm „Aftonbladet“ ſchreibt ein militäriſcher Mitar
beiter über das Ergebnis der 238 Monate währenden
Offenſive der Entente u. a.: Die engliſchen Ver
luſte, die das eroberte Gebiet gekoſtet hat, kommen an
Zahl ungefähr der Bevölkerung Stockholm s
gleich. Die Truppen der Entente haben noch nicht die
kleinſte Stadt oder den kleinſten Eiſenbahnknotenpunkt
genommen. Bei dieſem Schy ckentempo würde der Krieg
30 Jahre dauern, bis man vie deutſche Grenze in Loth
ringen erreicht hätte, und lange vorher wäre Frankreich
entvölkert. Die Ruſſen ſtehen eingekeilt zwiſchen den

g a d deutſcheöſterrehen Auch hier entſpricht der Gewinn den großen
Opfern an Menſchen nicht. Für Deutſchland kann
wenn es die Erntearbeiten erledigt hat, eine neue Ent
ſcheidung beginnen, und die Vorausſetzungen für ihr Ge
lingen ſind weit günſtiger, als ſie am Dunagjec waren.

„Times“ ſchreiben in einem Leitartikel: Wir haben
noch einen günſtigen Zeitraum von 3 Monaten vor uns,
und wenn wir dieſe Zeit über mit aller Energie durch
fechten, müſſen wir innerhalb dieſes Zeitabſchnittes neue
Stellungen erobern, welche die Wiederaufnahme der ge
meinſamen Offenſiven im nächſten Frühjahr ſehr verein
fachen werden.
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Die Kämpfe an der Weſtfront
Kriegsmüdigkeit des engliſchen Volkes

Aus Amſterdam wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Alle
möglichen Mittel werden angewendet, um das engliſche
Volk, das bereits um' zufrieden mit der langen
Dauer des Krieges iſt, zum Durchhalten zu be
ſtimmen.

Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.
Abermaligen gewaltigen Anſtürmen ſiegreich getrotzt.
Die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend und

Sonntag beſagen:

Einer gewaltigen Kraftanſtrengung unſerer verbün
deten Gegner haben unſere tapferen Truppen geſtern in
opferfreudiger Ausdauer ſiegreich getrotzt. Etwa zu
gleicher Zeit ſetzten nachmittag nach einem bis zur äußer
ten Heftigkeit geſteigerten Vorbereitungsfeuer engliſch
ranzöſtſche Maſſenangriffe nördlich der Somme, auf der
etwa 20 Kilometer breiten Front Ovillers-Clery und
r erhebliche franzöſiſche Kräfte rechts der Maas gegen
en Abſchnitt ThigaumontFleury, ſowie gegen unſere

Stellungen im Chapitre- und Bergwalde zum Sturm an.
Nördlich der Somme wütete der Kampf bis tief in die
Nacht, an mehreren Stellen drang der Gegner in unſere
vorderſte Linie ein und wurde wieder geworfen. Beider
ſeits des feſt in unſerer Hand gebliebenen Guillemont
hält er gewonnene Grabenteile beſetzt. Zwiſchen Guille
mont und Manrepas haben wir nachts unſere vorge-
bogene Linie auf Befehl planmäßig etwas verkürzt. Mit
ungeheuren Blutopfern hat der Feind ſeine im ganzen
geſcheiterten n bezahlt. Garde, d niebayeriſche, ſächſiſche und württembergiſche Truppen
haupten unerſchüttert ihre Stellungen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag-Ausgabe.)

Nördlich der Somme flaute die Kampftätigkeit all
mählig ab. Bei Ovillers dauerten Nahkämpfe noch bis
zum Abend an. Vereinzelte engliſche Angriffe ſind nord
weſtlich von Pozieres und beiderſeits des Joure
an x Waldes abgewieſen. Nach den jetzt vorliegenden
Meldungen haben am 18. Auguſt mindeſtens acht engliſche
und vier franzöſiſche Diviſionen am Angriff teilgenommen.

im Laufe der Na

Paris höre 55

Vaux.

opfer im Mittelmeer.
Aue den gegneriſchen Berichten

Der franzöſiſche Heeresbericht vom 19. Auguſt
meldet u ar Nördlich der Somme richteten die Deutſchen

heftige Gegenangriffe gegen die neuen
franzöſiſchen Stellungen nördlich von Maurepas bis

léry. Jm Maſchinengewehrfeer und in den tat
kräftigen Gegenangriffen mit Handgranaten brachen alle
Verſuche zuſammen init Ausnahme an einem Punkte nörd
lich von Maürepaäs, von die Deutſchen in ein kleines
Grabenſtück eindrangen. Südlich der Somme ſehr lebhafter
e in der Gegend ſüdlich von Belloh undrées. t

Nach dem en g liſchen Heeresberichten vom 19. Auguſt
wollen die Engländer an allen Punkten wieder mehrere
hundert Yards deutſche Gräben gewonnen haben.

Der Kanonendonner in Paris hörbar.

e JwWon den anderen Fro en.
über die erbitterte Schlacht vor Verdun

melden die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend
und Sonntag

Rechts der Maas iſt der wiederholte franzöſiſche An
ſturm nach teilweiſe erbittertem Ringen unter ſchwerſten
Verluſten für den Angreifer gebrochen. Am Dorfe
Fleury wird der Hampf noch fortgeſetzt. Jm Oſtteil des
Chapitrewaldes wurden im Gegenſtoß über 100 Gefangene
gemacht, im Bergwalde wurden völlig zerſchoſſene vor
geſchobene Grabenſtücke dem Gegner überlaſſen.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe.)
Rechts der Maas wiederholte der Feind geſtern abend

ſeine Angriffe im ThiaumontFleuryAbſchnitt. Er iſt in
das Dorf Fleury erneut eingedrungen, im übrigen aber
abgewieſen. Nord weſtlich des Werkes Thigumont und im
CEhapritre Walde blieben feindliche Handgranatenvorſtöße
ergebnislos.

Engliſche Patrouillen wurden bei Fromelles und norv
weſtlich von Lievin zurückgeſchlagen; wir machten bei
Leintrey einige Gefangene.

m a den franzöſiſchen Tagesberichten wollen die
Franzoſen unſere Truppen aus einem Teil von Fleury
und aus zwei Redouten nordöſtlich des Werkes Thiau
mont vertrieben haben. Jm letzten Bericht vom 19. Aug.
heißt es An dem linken Magsufer griffen die Deutſchen
am ſpäten Abend zweimal mit Handgrangaten den Vor
ſprung nordöſtlich des Kernwerks von Avocourt und die
Gräben der Höhe 304 an. Sie konnten jedoch nirgends
in unſere Linien eindringen. Auf dem rechten Ufer
dauern die geſtern begonnenen erbitterten Kämpfe an.
Die Franzoſen eroberten Schritt für Schritt den Häuſer
block und die Trümmer, die die Deutſchen noch am Oſtrand
von Fleury beſetzt hielten. Die Franzoſen haben jetzt tat
ſächlich das ganze Dorf trotz heftiger Gegenangriffe inne.
Jm öſtlichen Teile des Gehölzes Vaux-Chapitre dauerte
der Handgranatenkampf längs der Straße nach Fort

Die ziemlich lebhaften e der Deutſchen
führten keine bemerkbäre Veränderung herbei.

Neue Angriffe in Vorbereitung
„Rußkoje Slowo“ läßt ſich aus Paris melden, daß

nene ſchwere Angriffe in der Verdun
gegend in Vorbereitung ſind. Den Deutſchen
ſcheint es ein verlöckendes Ziel zu ſein, mit Hilfe einer
rieſigen Artillerie die dicht zuſammengezogenen franzöſi
ſchen Verteidigungstruppen mit hölliſchem Feuer zuzu
decken.

Der Luftkrieg.
Vier ſehr große engliſche Luftſchiffe

beginnen nach dem Scotsman in Der jetzigen Woche
Probeflüge über die See nach Jrland. (229)

Die Folgen der Zeppelinfurcht.
Wie die „Voſſ. Ztg. aus London meldet, verlegen

die beſſeren Bevoblkerungskreiſe ſolcher eng
liſcher Ortſchaften der Oſtküſte, die durch Zeppelin-
angriffe r e bedroht werden, ihren Wohnſitz nach
Schotthand oder nach dem Weſten. Jn vielen Orten
ſtehen bereits Hunderte von Villen Und Wohnhäuſern leer.

Der Hafen von Venedig
iſt durch die öſterreichiſchen Fliegerangriffe
der letzten Woche zum großen Teil zerſtört; er
bietet einen traurigen Anblick. Für den Wiederaufbau

des Hafens, der mit 12 Millionen Lire veranſchlagt iſt,
wies die Regierung eine erſte Rate von einer Million
Lire an.

Der Krieg mit Jtalien.

Nachdem Sonntagbericht iſt die Lage unverändert.
Jn dem amtlich römiſchen Bericht S es: Die

feindliche Artillerie beſchoß die Stadt Gör z
und verſuchte auch die Brücke über den Jſonzo zu treffen.
Geſtern unternahm der Gegner auf dem Karſt nach einem
heftigen Artilleriefeler einen Angriff gegen den linken
Flügel unſerer Stellungen, dem aber das wirkungsvolle
Eingreifen unſerer Batterien ſchnell ein Ende bereitete.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Die deutſchen Heeresberichte

vom Sonnabend und Sonntag melden
Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

Das Gefecht weſtlich des Nobelſees wurde geſtern fort
geſest. Die angreifenden Ruſſen ſind reſtlos zurückge
wörſen. Sie ließen an Gefangenen 3.Offiziere, 320 Mann
ſowie 4 Maſchinengewehre in unſerer Hand. Der Feind
ſteigerte an vielen Stellen der Stochodſront merklich ſein
Artilleriefeuer. Veiderſeits von RudkaSzerewiszoze ſind
örtliche Kämpfe im Gange. Bei Szelwow wurden ſchwächer
ruſſiſche Angriffe zum Scheitern gebracht, bei Zwiniacze
Voörtrüppen des Gegners zurückgeworfen

Frönt des Feldmarſchallleutnants Erzherzog Karl.
Nördlich der Karpathen iſt die Lage unverändert. Die
Magurahöhe nördlich des Capul iſt von den verbündeten
Truppen im Sturm genommen. 600 Gefangene ſind ein
gebracht, Gegenangriffe abgewieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag-Ausgabe.)

Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg.
An der Bereſina nordöſtlich von Djeljatitſcht wurden

ruſſiſche Übergangsverſuche vereiteilt.
Beiderſeits von Rudka Czerwiszcze am Stochod iſt das

Gefecht mit feindlichen auf das Weſtufer vorgedrungenen
Truppen noch im Gange. Im erfolgreichen Gegenangriff
wurden hier 6 Offiziere, 367 Mann gefangen genommen
und 6 Maſchinengewehre erbeutet.

Oſtlich von Kiſielin warfen wir die Ruſſen aus eigenen
vorgeſchobenen Gräben.

Front des Feldmarſchallleutnants Erzherzog Karl
Nördlich der Karpathen keine beſonderen Ereigniſſe.
Im Waldgebirge ſetzten deutſche Truppen ſich in den

Beſitz der Höhe Kreta ſüdlich von Zabie und wieſen ſtarke
feindliche Gegenangriffe an der Magurga ab.



Der öſterreich- ungariſche Heeresbericht
meldet
Heeresfront des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl.

Auf der Magura weſtlich von Modawa wurden mehrere
Angriffe abgeſchlagen. Deutſche Truppen nahmen den
Berg Kreta in Beſitz. An den Nordoſthängen der Crna
Horg wird weitergekämpft. Nördlich vom TartarenPaß
ſcheiterten ſtärkere Vorſtöße des Gegners. Südlich von
Horonzanka zerſprengte unſer Geſchützfeuer eine vorrückende
ruſſiſche Kolonne.
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg.

Bei Kiſielin vertrieben deutſche Truppen den Feind aus
einigen vorgeſchobenen Gräben. Bei RudkaCzerwiszeze,
wo die Ruſſen auf des weſtliche Ufer vorgedrungen ſind, iſt
der Gegenangriff in erfolgreichem Fortſchreiten. Der
Gegner ließ 6 Offiziere, 367 Mann und 6 Maſchinengewehre
in der Hand der Verbündeten.

Wo wird Hindenburg einſetzen?
Die franzöſiſchen Blätter machen ſich Gedanken, wo
indenburgs Offenſive einſetzen könne. „Echo

de Paris“ ſagt, ein Vorſtoß von Hindenburg von
Kowel gegen Lucck müſſe ins Auge gefaßt werden

Der Erbprinz Emanuel zu SalmSalm
iſt bei Pinſk durch einen Grangatſplitter am Kopfe ver
wundet worden und ſeinen Verletzungen erlegen.
Der Prinz war der Schwiegerſohn des Armeeoberkom
mandanten Erzherzog Friedrich.

Erneuter Kronrat beim Zaren.
Jm Hauptquartier des Zaren fand ein er

neuter Kronrat ſtatt. Unter den aus der Kriegs
lage ſich ergebenden Fragen nahm die rumäniſche
Frage eine lange Zeit ein. Jm großen und ganzen iſt
die Beurteilung der militäriſchen Lage wenig
günſtig. Beſondere Bedeutung wird dem Umſtande bei
gemeſſen, daß der Vizepräſident der Dumga erneut an der
Miniſterberatung teilnahm, der nach den früheren Be
richten der Moskauer Blätter bei ſeiner Rückkehr aus
England und den neutralen Ländern Beziehungen
zu hervorragenden deutſchen Politikern
anzuknüpfen ſuchte.

Miniſterpräſident Stürmer reiſte wiederum zur
Behandlung beſonders dringender Fragen ins
Hauptquartier gb.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.

Die Kämpfe um Florina. Weitere Orte genommen.
ZJm deutſchen Heeresbericht vom Sonnabend

heißt es:
Der Gegenangriff ſüdlich und öſtlich von Florina iſt im

guten Fortſchretten. Südweſtlich des Doiranſees wieder
holen ſich mit Unterbrechungen die Gefechte an den bul
gariſchen Vorſtellungen. Oſtlich der Struma iſt der
VrundiValkan (SarllijaPlanina) überſchritten.

w.

Bikliſta (ſüdlich des PrespaSees) und Banieg ſind
enommen. Nördlich des Oſtrowo-Sees wurde die ſeriſche DrinagDiviſton von den ehe enden Höhen

Dzemaat Jeri und Meterio Tepeſi Scpor en; Gegenaän
griffe ſind abgewieſen.

Die Pulsariſchen Generalſtabsberichte melden
Geſtern wieſen unſere Truppen einen ſerbiſchen Angriff
auf die Front zwiſchen den Seen O ſt ro vo und Prespa
ab, verfolgten die Feind und nahmen die Stadt Lerine
(Fo rin a). Geſtern abend griff hen t längerer

rtillerievorbereitung unſere vorgeſchobenen

am Dorfe Doltſcheni an, wurde aber durch unſer Feuer
und an einigen Punkten durch Gegenangriff und im Ba
jonettkampf zurück geſchlagen und gezwungen, ſich
unter erheblichen Verluſten zurückzuziehen. Später er
neuerte er ſeine Angriffe, ohne Erfolg zu erzielen. Ein
Geſchwader deutſcher Flugzeuge griff heute
a Eiſenbahnbauten bei den Dörfern Lanet-
chewo und feindliche Lager bei den Dörfern Harſovo,

Gavaliantzi, Dragomirtzi und Kalabak wirkſam an. Alle
Flugzeuge kehrten in ihre Baſis zurück.

Es ſteht ganz beſtimmt feſt, daß die ganze 17. fran
zöſiſche Kolonialdiviſion an den am 15. Auguſt
gemeldeten Kämpfen teilgenommen hat. Auch geſternort die feindliche Artillerie nicht auf, unſere vorderen

Stellungen ſüdlich und weſtlich des Doiran-Sees zu be
ſchießen. Am ſelben Tage verſuchten feindliche Infanterie
kolonnen, an einzelnen Stellen bis zu fünf Gliedern tief
vorzugehen. Sie wurden aber unter grohe Ver
luſten abgeſchlagen und gezwungen, ſich in Un
ordnung nach ihren Ausgangsſtellungen zurückzugziehen.

Was die Engländer berichten.
Reuter meldet: Der er bitterte Kampf Mann

gegen Mann um das Dorf Dolzeli, das am 16.
von den Franzoſen beſetzt worden iſt, geht weiter. Jn der
Nacht zum 17. nahmen die Engländer einen Dolzeli be
herrſchenden Hügel. Die griechiſchen Truppen ſind aus
Demirhiſſar und Starchiſta abgezogen, entſprechend der
bulgariſchen Forderung. Die Bulgaren beſetzten dieſe
Stellungen.
Die Maſſenerkrankungen im Heere des Generals Sarrail.

Laut „Kölniſche Ztg.“ beſtätigt „Echo de Paris die
bereits aus zuverläſſiger Que bekannt gewordenen
Meldungen, daß das Heer des Generals Sarrail
ſchwer unter Verbreitung von Malarig,Dysenterie und Typhus zu leiden hat.

K.

Vom Seekriege.
Zwei engliſche Kriegsſchiffe vernichtet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet:
Durch unſere UBoote wurden am 19. Auguſt in den

Gewäſſern der engliſchen Oſtküſte ein feindlicher Kleiner
Kreuzer und ein Zerſtörer vernichtet, ein weiterer Kleiner
Kreuzer und ein Linienſchiff durch Torpedotreffer ſchwer
beſchädigt.

x

tellungen
ſüdlich und weſtlich der Stadt Doiran und unſeren Poſten

z

aheſee
Perſien An der ruſſiſchen Front wurde der Feind

e

14 engliſche Kriegsſchiffe geſichtet.
Der Dampfer „Prins Hendrik“ von der ZeelandSchiff

fahrtsgeſellſchaft meldet, daß er heute früh 14 engliſchen
Kriegsſchiffen, darunter 6 Dreadnouths, aus See
kommend, begegnet ſei.

Eine Nachricht von der „Deutſchland.“
Die Londoner Zeitungen berichten aus New VYork, daß

von Boſton kommende Reiſende verſichern, daß ſie am 12.
Auguſt das Handelstauchboot Deutſchland auf der
Höhe der Neufundlandbank geſehen hätten.

Die britiſche Seeherrſchaft.

Sonnabend abend iſt der deutſche Dampfer
„Mars“ nach Luleg in Schweden ausgefahren.

Dieſe kleine Nachricht zeigt, daß die britiſche Seeherr
ſchaft bereits Löcher bekommt.

UBvootOpfer.
Laut Mailänder Blättermeldungen erfolgte vor dem

Hafen Marſeille die Verſenkung von vier gro
ßen Dampfern durch feindliche Unterſeeboote. Es ſei
noch unbekannt, obgich Ruſſentransporte nach Saloniki
auf den Dampfern befunden hätten.

J meldet: Der italieniſche Dampfer „St am
pagliwWe iſt verſenkt worden.

Der ruſſiſche Dampfer „Kovda“ und die italieniſchen
Segler „Lovrenzo“, „Donata“ und „Sant An
ton ie“ ſind geſunken.

Zum Untergang des „Leonardo da Vinci“.
Zum Untergang des italieniſchen Linienſchiffes „Leo

nardo da Vinei“ können wir in Ergänzung unſerer bis
herigen Mitteilungen noch folgende Einzelheiten berichten:
Das Kriegsſchiff iſt am 8. Auguſt nicht im Hafen,
ſondern in der Bucht von Tarent der Vernichtung
verfallen. Von der Beſatzung, ſoweit ſie an Bord war,
ſind nur fünf bis ſechs an n gerette l oden. 600 Mann. hatten Landurlaub, die Geſamtbeſatzung
belief ſich auf nicht ganz 1000 Mann. Es beſteht der
Verdacht, daß die Exploſion durch zwei vor einigen Mo
ngten beſtrafte Matroſen vorſätzlich herbeige-
führt worden iſt, An Bord des Schiffes befanden ſich
u. a. zwei Admirale, andere höhere italieniſche Ma
rineoffiziere, ſowie ein engliſcher Korvettenkapitän.

Die engliſchen Poſträuber.
Die däniſche Generalpoſtdirektiovn meldet, daß die ge

ſamte Brief und Paketpoſt des dän iſſchen Am er i ka
dampfers „United States“ auf der Reiſe von
New York nach Kopenhagen von den engliſchen Behörden
in Kirkwall beſchlagnahmt worden iſt.
England beſchlagnahmt weitere holländiſche Fiſchdampfer.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet: Nach
Berichten im Hafen von Vlaardingen eingelaufener
Schiffe iſt wieder eine größere Zahl Fiſcher
fahrzeuge nach England geſchleppt worden.

Der türkiſche Krieg
licher türkiſcher Heeresberiche

infolge unſeres Angriffes auf die Ruſſen in der Gegend
von Zuka, 25 Kilometer ſüdlich von dem Ort Ochnu und
15, Kilometer öſtlich von der Grenze, gezwungen ſich auf
Dchnu zurückzuziehen, wobei er 150 Tote und einige Ge
fangene zurückließ.

Kaukaſusfront. Vom Kanukaſus iſt nichts zu
melden. Im mittleren Abſchnitt begannen die Schar
mützel wieder. Eine Abteilung griff an und erbeutete
Telephonapparate, Zelte und Ausrüſtungsgegenſtände. An
den anderen Fronten nichts von Bedeutung.
Die ruſſiſchen Armeen bei Erzerum werden „umgruppiert.“

Aus Petersburg wird den Blättern indirekt gemeldet
Telegramme der großen ruſſiſchen Tageszeitungen aus

dem Hauptquartier des Kaukaſus berichten eine allge
meine Umgruppierung der zurückgenommenen ruſſiſchen
Armeen im Raume von Erzerum. Die ruſſi ſchen
Konſulatstruppen haben Teheran ver
laſſen.

Aus Genf wird berichtet: Nach einer Sondermeldung
des Pariſer „Journal“ aus Tiflis wird die

türkiſche Gegenoffenſive
von den vereinigten Armeen Webtik Paſcha und
Jſſel Paſchg unternommen. Eine Jnfanteriediviſion,
von Kavallerie begleitet, operiert von Süden gegen Muſch.
Im Zentrum rücken die Türken, nachdem ſie einige Ge
birgshügel t gleichfalls gegen Muſch. vor,
während Streitkräfte von Muſtapha Paſcha durch das
Tiflis-Tal vorrücken. Deutſche und öſterreichiſche Ar
tillerie unterſtützt die Opergtionen der Türken wirkſam.
Gegenwärtig operieren die Türken auf der Linie nördlich
Bitlis-Muſch.
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Der Krieg in den Kolonien.
Bagamoyo von den Engländern beſetzt.

Nach einer Reuter Meldung iſt die Hafenſtadt Ba
gamoyo in DeutſchOſtafrika am 15. Auguſt von eng
liſchen ariwetruppen beſetzt worden. Ge
neral van Deventer rückt. an der Zentraleiſenbahn vor
und General Northey führt ſeinen Vormarſch im Süden
gus, indem er den Feind zwiſchen ſeinen Truppenabtei
lungen und dem Hauptheere einſchließt.

Wie der „Temps“ aus Liſſabon meldet, bereitet die
portugieſiſche Regierung eine neue Edition gegen Deutſche Oſtafrika vor.

Deutschland.
Der Kaiſer hat dem Prinzen Ernſt Heinrich

von Sachſen das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.
Die Verleihung der gleichen Auszeichnung an den Prinzen
Friedrich Chriſtian iſt vor einiger Zeit ebenfalls erfolgt

Der neue bayeriſche Geſandte in Dresden. Der bis
Hriegsgusbruch in Petersburg beglaubigt geweſene baye
riſche Geſandte Freiherr von Grunel fus bis auf
weiteres bayeriſcher Geſandter in außerordentlicher
Miſſion zur Vertretung des erkrankten Geſandten Grafen

zeigte es ſi
mancherlei

Kohlenzuſatz ein

e

von Montgelas entſendet und mit der Führung der
Geſchäfte der bayeriſchen Geſandtſchaft am Sächſiſchen
Hofe betraut worden.

Heydebrands Ziele. Unter dieſer Überſchrift be
ſchäftigten ſich die „Münchener Nachrichten“ mit der
Frankfurter Rede des Herrn v. Heydebrand insbeſondere
mit ſeinen Ausführungen über die innere Politik. Das
Münchener Blatt ſchreibt hierzu „Eine Neuorien-
tierüng will er nur ſoweit gelten laſſen, als ſie ſich
auf die rer an die durch den Krieg geſchaffenen
neuen Aufgaben beſchränkt. Die Einführung des all
gemeinen Wahlrechts in Preußen lehnt er
rundweg' ab. Nur eine kleine Anderung am preußi
ſchen Dreiklaſſenwahlrecht geſteht er zu, im ganzen aber,
meint er, muß ein „ſo ſehr der e des preußiſchen
Staates angepaßtes Wahlrecht“ erhalten bleiben. Wir
wiſſen alſo jetzt aus ſeinem eigenen Munde, daß ſich Herr
v. Heydebrand und ſeine Partei der gründlichen, zeitge-
mäßen Reform des preußiſchen Wahlrechts auch nach
dieſem Kriege in dem alle Klaſſen der Bevölke
ung ſo ungehen re per gebracht haben, noch

»widerſetzen wollen. Auch in der Partei har
ſich der konſervative Führer unverſöhnlich gezeigt. Sogar
die alte, längſt überlebte Scheidung zwiſchen natio
malen und antingtionglen Parteien will er
aufrechterhalten: die Sozialdemokratie antinational, die
übrigen Parteien ngtional. Das verletzende, den Partei
kampf, vergiftende Schlagwort von der „antinationalen“
Sozialdemokratie war ſchon lange vor dem Kriege
von einem großen Teil des politiſch denkenden Bürger
tums über Bord geworfen worden, weil man eingeſehen
hatte, daß es gerade im Jntereſſe des nationalen Gedan-
kens nichts Schädlicheres geben kann, als einem großen
Teil des eigenen Volkes ſeiner politiſchen Anſchauungen
wegen das Brandmal des Vaterlandsfeindes aufzudrücken,
und weil man ſich überzeugen mußte, daß, jene Partei
auch dem Vaterlande denen will, nur auf einem anderen
Wege.“ Nach, dem Verhalten der Sozialdemokratie im
Kriege liege überhaupt kein zu rechtfertigender Grund
mehr vor, ihr die Gleichberechtigung mit gnderen Par
teien abzuerkennen. Das bedeute natürlich durchaus nicht
kinen Verzicht auf die Bekämpfung der Sozialdemokratie

Volkswirtschaftliches.
(5) Der Vertrag mit Rumänien über den Ankauf von

Braugerſte und Erbſen iſt von ſeiten der Mittel
m ächt e am 16. Auguſt unterzeichnet worden. Es handelt
ſich hier um 2000 Bahnwagen Erbſen und um 6000 Bahn
wagen Braugerſte.

Ausfuhrverbote. Jn Schweden iſt am 17, d. M.
eine neue lange Liſte von Warengattungen, deren Aus
fuhr verboten wird, veröffentlicht worden, darunter
Schmirgel, Schmirgelpapier, Gewürze wie Kümmel und
Jngwer, Baumwolle, Baumwollzeug, Bettzeug und Fa
brikate der Bürſtenbinderei.

(5 Neue Rohfettquellen. Wir haben während der
Kriegszeit gelernt durchzuhalten. Allein nicht nur das, es
galt vor allem umzulernen und neue Werte zu ſchaffen.

2 Wag 7„„daß unſere Wiſſenſchaftn nſeres g tebeanderen Umwertungen hat man mit groß m Erfolg aus Klär
ſchlamm Rohfett gewinnen können, das wiederum zur Herſtellung
von Stearin Olein und Pech dient. Das feſte Stearin wird
bei der Ledergerberei, ferner zum Herſtellen von Kerzen und
geringen Seifen verwendet, während das Olein der Jnduſtrie
als Spinnöl, zu flüſſigen Putzmitteln und zu Schleifereizwecken
dient. Nach dem Ausſcheiden von Stegrin und Olein bleibt
ein ſchwarzbraun gefärbtes Pech übrig, das als Jſolations
mittel für Kabel, in der Lackfabrikation, zu Dachpappen und
als Schmiermittel verwendbar iſt. Man ſtaunt, wie mannig
fach die Verwendung eines bisher unbegchteten Abfallſtoffes
ſein kann. Da die Weltmarktpreiſe all dieſer Waren unge
heuer geſtiegen ſind, ſichert uns dieſes Rohfettveredlungsver
fahren wohl einen bemerkenswerten wirtſchaftlichen Fortſchritt.
Die Verſuchsanſtalt in ElberfeldeBarmen hat, wie eine Zu
ſchrift der „Kommunalen Praxis“ ſagt, dieſes Verfahren er
folgreich angewandt. Der entfettete Schlamm, mit etwa 80
Prozent Waſſergehalt, wird weiter phyſikaliſch-chemiſch be
handelt und in Preſſen bis auf rund 560 Prozent Waſſergehalt
gebracht. Er enthält 3,1 bis 8,3 Prozent Stickſtoff, den zu ge
winnen auch noch Ausſichten beſtehen. Er eignet ſich ſehr gut
zum Düngen, wofür er ſich durch Zuſatz von Superphosphat
noch verbeſſern ließe. Der Brennwert des Schlammes iſt anf
2880 Wärmeeinheiten feſtgeſtellt, ſodaß durch 25 Prozent

Heizmaterial für Keſſel entſteht, was in El
berfeld an einer gewöhnlichen Lokomobile mit gutem Erfolg
erprobt wurde. Die zurückbleibende Schlacke läßt ſich leicht
vom Roſt abnehmen und kann zerſchlagen zu Wegegausbeſſe
rungen verwendet werden. Bei der Rentabilitätsberechnung
iſt allerdings zu beachten, daß der Schlamm jeder Stadt ver
ſchiedenartige Zuſammenſetzung, alſo auch beſondere Eigen
ſchaften beſitzt und dafür auch beſonderer Behandlung bedarf.
So enthält z. B. der Elberfelder Schlamm 23 Prozent Fett,
während der anderer Großſtädte im allgemeinen 16 bis 17
Prozent aufweiſt.

Provinz und Amgegenga.
Halle, 19. Aug. Der Aufſichtsrat der A. Riebeck

ſchen Montanwerke, Aktiengeſellſchaft Halle a. S.
bewilligte in ſeiner letzten Sitzung 75 000 Mk. zu allge
meinen Kriegsfürſorgezwecken, von denen u. a. dem Mobil
machungsausſchußz des Roten Kreuzes Halle a. S. 20000-
Mark. dem Provingzialverein vom Roten Kreuz für Sachſen
in Magdeburg 25000 Mk., dem Zentralkomitee der
Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz in Berlin 10 000 Mk.
und der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen in Berlin 10 000 Mk. überwieſen ſind

Falkenberg (Bezirk. Halle), 19. Aug. Bei der Grube
„Jlſe“ bei Senftenberg machte ein Freiballon eine
Zwiſchenlandung, der mit einem Offizier, einem
Sergenanten und einem Unteroffizier beſetzt war. Natür
lich war die Schuljugend bald zur Stelle. Der Offigier
bereitete nun den Kindern das Vergüngen, ſie gruppen
weiſe in die Gondel zu nehmen und mit ihnen aufzuſteigen,
ſoweit das Schleppſeil an dem der Pallon e wurde,
es zuließ. Dann ſtieg der Offizier allein auf. Das
Kommando zum Loslaſſen aber mußte der 11 jährige Sohn
des Arbeiters Bertram von der Grube „Ilſe“ überhört
haben, kurz, er ſchwebte in wenigen Sekunden zwiſchen
Himmel und Erde.
befand ſich der Ballon ſchon in einer Höhe von 1500 2000

So

erzteken eben

Ehe der Offizier die Lage erkannte,
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Meter. Die ſofortige Landung erfolgte zwiſchen Sedlitz
und Sorno. Der Knabe war nicht herabgefallen. Seine
Kräfte hatten wohl ſchon längſt verſagt. Ein Wunder
war geſchehen. Gleich beim Aufſtieg hatte das Seil, an
dem der Knabe hing, eine Schlinge um das linke Bein des
Jungen geſchlagen und ſo den Abſturz in die Tiefe ver
hütet. Die e e ging glatt vonſtatten. Der Junge
war zwar kreidebleich und wurde ohnmächtig, erholte ſich
aber bald wieder von der ausgeſtandenen Angſt. Die
linke Geſichtsſeite, der linke Arm und das linte Bein
zeigten ſtarke Röte und Druckſtellen.

Wernsdorf bei Wolfersdorf (S.-W.), 20. Aug. Der
67 e alte ſtark nervöſe Rentier Hermann Koch von
hier iſt von einem Ausgang zur Jagd am 12. d. Mts,
bisher noch nicht zurüchgekehrt. Wiederholte Streifen, auch
mit militäriſcher Hilfe in den hieſigen und angrenzenden
Jagdrevieren ſind erfolglos geblieben.

Eisleben, 19. Aug. Zur ſtärkeren Ausnutzung der
Kupferbergwerke in Serbien, deren Betrieb die deutſche
Regierung übernommen hat, wurden zahlreiche Beamte
und Bergleute der Mansſeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft nach Serbien berufen, deren Fachkenntnis
die Förderung erheblich e dürfte.

Jena, 19. Aug. Die Allgemeine Ortskranken-
kaſſe Jena, die in den beiden Kriegsjahren r
vefonds 150 000 Mk. entnehmen mußte, hat an den
Gemeinderat mit dem Erſuchen gewandt, für die Familien
verſicherung der Kriegsteilnehmer die Beiträge zu ahlen.Es kommen zurzeit 962 Kriegerſfamilien in Hoch von
denen 136 außerhalb Jenas wohnen. Da ſich die Karl
Zeiß- Stiftung bereit erklärte, ſür dieſen Zweck bis zu 500
Mark monatlich zur Verfügung zu ſtellen, bewilligte der
Gemeinderat einen Betrag gleicher Höhe.

Wörlitz, 19. Aug. n der Domäne Rehſen entſtand
zwiſchen zwei ruſſiſchen riegs gefangenen eine
heftige Schlägerei, wobei der eine ſeinem Widerſacher mit
einem Steine den Schädel zertrümmecrte. Der
Täter wurde ſofort feſtgenommen. Ein Gerichtsoffizier
vom Gefangenlager in Wittenberg iſt zur Unterſuchung
eingetroffen.

Kahla, 20. Aug. Jn der Porzellanfabrik von C. A.
Lehmann K Sohn ver unglückte die verheiratete Ar
beiterin Marie Bär zer dadurch, daß ſie mit ihren Haaren
der Transmiſſionswelle zu nahe kam, dieſe von der Welle
erfaßt und mit der Kopfhaut herumgeriſſen wurden. Auch
ein Ohr iſt ſchwerverletzt. Die bedauernswerte Frau mußte
ſofort in die Jenger Klinik überführt werden.

Kleinmölſen bei Erfurt, 19, Aug. Dem Gendarmerie
wachtmeiſter Büttner in Vieſelbach war gemeldet worden,
daß ſich in der Kleinmölſer Flur 3 Franzoſen umher
trieben. Dem Beamten gelang es auch bald, im nahen
Wäldchen 3 Franzmänn er ſchlafend aufzuſtöbern. ie
ſich herausſtellte, waren ſie vor einigen Tagen, verſehen
mit Wnnt Eßvorräten, von ihrer Arbeitsſtätte zu
Erölpa Löbſchütz entwichen.

Heiligenſtadt, 19. g. Hier wurde an Stelle des
ſonſt üblichen W ein Preisſchießen fürSoldaten veräanſtaltet, an dem 148 Feldgraue teil
nahmen. 150 von hieſigen Bürgern geſtiftet
die auf einem Gabentiſch ausgeſtellt waren,
Verteilung

Dresden, 19. Aug. Die Brot preiſe werden Ende
dieſes Monats von 70 auf höchſtens 64 Pfg. für das Pfund

hlpreiſe werden
vom 22. d. Mts. ab um 1 P

renpreiſe,
ſamen zur

g. für das Pfund herabgeſetzt.

Shrentafel.
Mutige Verteidigung gegen Ubermacht. Bei den ſchwe

ren Kämpfen am 25. September 1915 gehörte der Ulan Wat o
(aus Eythra, Amtsh. Leipzig) von der 2. Eskadron des Königl.
Sächſ. ReſerveUlanen Regiments zur 11. Kompagnie eines
Kavallerte-Bataillons. Zwei heftige Angriffe der feindlichen
Infanterie waren bereits abgewehrt. Watol befand ſich auf
dem äußerſten rechten Flügel der Schützenlinie, als der Feind
plötzlich mit ſtarken Kräften aus der Flanke angriff. Sprung
weiſe ging es vor. Jn dem unüberſichtlichen Gelände war Wa-
tol jedoch Lon ſeinen Kameraden abgekommen und ſah ſich plötz
lich allein einer ſtarken feindlichen Schützenlinie gegenüber.
Ungeachtet der großen Ubermacht blieb Watol auf ſeinem Platze,
nahm in einem Granattrichter Deckung und erwiderte das
Feuer des Gegners kräftig mit ſeinem Karabiner. Links und
rechts ſchlugen die Geſchoſſe eines feindlichen Maſchinengewehrs
ein. Die wenigen Patronen, die er noch beſaß, mußten bald
verſchoſſen ſein und die Jranzoſen, welche wohl anfangs einen
ſtärkeren Gegner vor ſich geglaubt hatten, begannen anzugreifen
Jn dieſem gefährlichen Augenblick erſchien deutſche Jnfanterie
Verſtärkung und eilte, dürch Watols eifriges Schießen aufmerk
ſam geworden, ſogleich zu Hilfe. Jn kräftigem Anſturm wurde
der Feind zurückgeſchlagen.

Ein unerſchrockener Pionier. Dicht vor der Stellung
eines Füſilier- Regiments zog ſich eine Landſtraße hin. Jenſeits
lag durch eine Sappe verbunden, noch eine deutſche JFeldwache.
Dieſe hatte wegen ſtarken Artillerieſeuers geräumt und den
Franzoſen überlaſſen werden müſſen. Der Gegner baute fort
eine neue Stellung aus. Er mußte vertrieben werden. Bei der
Kompagnie Jnfanterie, die zum Sturm antrat, ſind zwei Pio
niere vom Harburger Pionier Bataillon Nr. 9. Der eine,
Gefreiter Schindler aus Sehrſtedt, Kreis Echkernförde, ſteht
am rechten Flügel, der verlorenen Feldwache gegenüber er kannte
ſeine Aufgabe, denn er hatte kurz vorher im heftigen Handgra
natenkampf verſucht, den Gegner zu vertreiben. Zur feſtgeſetz
ten Zeit beginnt der Sturm. Schindler wirft die Handgranaten
und ſetzt dann, gefolgt von 8 Jnfanteriſten, in kühnem Sprung
über die Landſtraße. Der feindliche Graben iſt erreicht. Er iſt
voll von Zuaven. Was Widerſtand leiſtet, wird niedergemacht;
zwei Znaven ergeben ſich. Jetzt gilt es, die zerſtörte Unterſüh
rung durch den Straßendamm wiederherzuſtellen, damit die
Jnfanterieverſtärkung gedeckt herankommen kann. Kaum iſt
dies geſchehen, als die Zuaven ſchon wieder anſtürmen. Jm
Handgemenge wird der Angriff kräftig abgeſchlagen. Aber der
Graben bietet nur ſchlechten Schutz. Es wird verſucht, durch
Sandſäcke, die auf die Grabenbrüſtung gelegt werden etwas
Deckung zu ſchaffen, dieſe werden jedoch immer wieder
abgeſchoſſen. Schließlich kommen Stahlhlenden durch,
die einigermaßen Deckung bieten. Nun muß noch ein
zweiter Graben genommen werden, Schindler hat nur noch 8
Handgraneten, trotzdem erbietet er ſich, den Angriff vorzuberei
ten. Er ſpringt, durch ein Geſtrüpp etwas gedeckt, aus dem
Graben heraus und wirft im heftigen Feuekregen aus nächſter
Entfernung die Granaten, die ſämtlich im dichtbeſetzten Graben
platzten, gleichzeitig ſtürmt die Jnfanterie durch die Sappen in
die Stellung. Nach kurzem Handgemenge iſt der Graben in
deutſchem Beſitz. Alle Gegenangriffe der Zugven wurden ab
gewieſen.

Ein unerſchr chener ErſatzReſerviſt. Bei einem An iſt.
griff des Bayer. Reſerve Infanterie Regiments Nr. 20 auf die
engliſche Stellung wurde ein freiwilliger Handgranatentrupp, der
im ſtärkſten feindlichen Artilleriefeuer vorgeeilt war, durch einen
engliſchen Minenwerfer ſo unter Feuer genommen, daß der An
griff nicht vorwärts kam. Da ging der Erſatz Reſerviſt Lan g
(aus Monheim bei Donauwörth) von der Infanterie Pionter
Kompagnie, unerſchrocken gegen die engliſche Stellung vor und
es gelang ihm, den engliſchen Unteroffizier, welcher den Minen
werfer bediente, außer Gefecht zu ſetzen. Das Hemmnis war
beſeitigt, der Sturm begann. Allen voran drang der Erſatz
Reſerviſt Lang in den feindlichen Graben ein und ſchleuderte
ſeine Handgranaten auf die Eagländer. Seinem Beiſpiel folg
n die Kameraden Fluchtartig räumte der Gegner die Stel
ung.

Mutiger Handgranatenkampf. Es war während der
Champagneſchlacht, Die 4. Kompagnie des 1. Garde Regiments
zu Fuß hielt einen Graben 60 m vor der franzöſiſchen Stellung
Am Nachmittage des 18. März 1915 ging der Feind zum Sturm
vor. Die Grenadiere ſchlugen ihn ab. Rechts im Anſchluß
graben jedoch waren die Zuaven in den Abſchnitt des Nachbar
Regiments eingedrungen und hatten ſich in wütendem Hand
gemenge der Stellung bemächtigt. Der herbeigeeilte junge
Leutnant Graf S. ergriff ſelbſi ein Gewehr und befahl dem
e ammernick (aus Eſſen) von der 4. Kompagnie,
mit ihm den Graben zu ſäubern. Beiden folgten 12 Mann
mit Handgranaten, jener wiederaufgelebten Nahkampfwoſſe,
die ehemals dem „Grenadier“ den Namen gegeben. Wein
und ſiegestrunken kommen die Zuaven heran, mit aufgekräm
pelten Armeln, die blanke Waſſe vor der Bruſt. Nur eine
Grabenkrümmung trennte noch die Gegner, da warf Hammer
nick die erſte Granate. Jhre ſurchtbare Sprengwirkung tötete
drei Zuaven; die andern flüchteten hinter die nächſte Schulter
wehr, von wo ſie auf den nachfolgenden Handgrangatentrupp
feuerten. Obwohl die Kugeln den Tapferen um die Ohren
ziſchten, drangen ſie vor, über die Leichen von Jreund und
Feind hinweg, und hatten nacheinander ſechs Schulterwehren
des Grabens zurückerobert, als eine Granate einſchlug und ſie
ihres tapfern Jührers beraubte. Hammernick, der ſeinem
Leutnant zu Hilfe ſprang, hielt einen Toten in ſeinen Armen.
Dann übernahm er das ſetzt noch ſchwerer gewordene Werk und
riß die Kameraden mit ſich fort. Er ſchleuderte nunmehr al-
lein die zugereichten Handgranaten. Mit jedem Schritt vor
wärts wurde dies ſchwieriger. Zäh kämpſte er ſich immer wei
ter vor, bis er die feindliche Ubermacht in das blind auslaufende
Grabenende preßte. Eng gedrängt ſtarrten über den Graben
rand die blinkenden Klingen. Während er nun ſeine Kame
raden auf das wiedereroberte Grabenſtück ſo verteilte, daß ſie
Jlüchtende unter Feuer gehmen konnten, hielt der heldenmütige
Unteroffizier auf ſeinem Poſten aus, bis ein Minenwerfer das
Wert ber Vernichtung vollendete. Fünf Tage ſpäter wurde
dem Unteroffizier Hammernick von Seiner Majeſtät dem Kaiſer
das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe überreicht.

Gerichtsver handlungen
Nürnberg, 18. Auguſt. Wegen Lebensmittel

verfälſchung hatte ſich der Vürgermeiſter Gruber
aus Seelbach (Bayern) vor Gericht zu verantworten. Er
wermiſchtenguten Weizen bis zu einem Drittel mit feinem
Sand und brachte ihn ſo zum Verkauf. Das Gericht ver
urteilte ihn zu einem Monat Gefängnis und 500 Mark
Geldſtrafe

Zweibrücken, 18. Auguſt. Die hieſige Strafkammer
hatte ſich mit einem unglaublichen Fall von Pappſchwindel
zu befaſſen, zu dem 50 Zeugen und 5 Sachverſtändige ge
laden waren. Der Schuhfabrikant Bernhard Bachmann
aus Pirmaſens, der ſich ſeit Kriegsbeginn mit der Schuh
fabrikation beſchäftigt, ſtand vor der hieſigen Strafkammer.
Bachmann ſtellte wöchentlich über 200 Paar Stiefel her, die
er als erſtklaſſige Kinder und Mädchenſchuhe bezeichnete und
über ganz Deutſchland vertrieb. Die Laufſohlen und Brand
ſohlen der Schuhe waren aus Pappe mit dünnem Lederüber
zug hergeſtellt und löſten ſich auf, wenn ſie naß wurden. Der
durch Bachmann verurſachte Schaden beträgt etwa 100000 Mk.
Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu einem Jahre
Gefängnis

Ein gutes Geſchäft. Vor der Ferienſtrafkammer
des Dresdener Landgerichts hatte ſich der 48 Jahre alte
Fabrikant Max Arthur Pali tz ſch wegen übermäßiger Preis
ſteigerung und Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu
verantworten. Der Angeklagte vertrieb während der Monate
März und April d. J. in Dresden unter der Bezeichnug
Erſatzöl Triumph ein Gemiſch aus 98 Prozent Waſſer,
einer Kleinigkeit Kartoffelmehl, Eſſig und Jarbſtoff, das ihm
80 Pfenfftg koſtete, für 10 Mark. Er wurde wegen Betrugs
zu einer zweimgnatigen Gefängnisſtrafe verurteilt

Zu 10000 Mark Geldſtrafe hatte das Schöffenge
richt Berl in Mitte den Großſchlächtermeiſter Fritz Grell
verurteilt. Der Angeklagte hatte an den Hofſchlächtermeiſter
Koſchwitz 827 Pfd. Rindfleiſch für 2150,20 Mk. verkauft, d.
i. zu 2,60 pro Pfund Fleiſchgewicht. Er hatte das Fleiſch
zu 1,15 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht gekauft und ſich dadurch
nach Anſicht des Schöffengerichts des Kriegswuchers
ſchuldig gemacht, da der von ihm erzielte Gewinn ein über
mäßig hoher ſei. Gegen das ſchöffengerichtliche Urteil hatte
Rechtsanwalt Dr. Lewinſohn Berufung eingelegt und bean
tragte die Freiſprechung, da der Angeklagte nach der Markt-
lage und nach allen in Frage kommenden Verhältniſſen den
von ihm erzielten Gewinn nicht als einen übermäßigen an
ſehen mußte. Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß
der Angeklagte in ganz kraſſer Weiſe Kriegswucher getrieben
habe, da nach dem Gutachten des Sachverſtändigen Dr. Kuhl
mann ein Preis von höchſtens 2 Mk. angemeſſen geweſen
wäre. Die Berufung würde deshalb verworfen, und es bleibt
bei der Strafe von 10000 Mk. ev. I Jahr Gefängnis

Meiningen, 18. Aug. Vor der Ferienſtrafkammer
zu Meiningen hatte ſich der 71 Jahre alte Tabaksfabrikant
Eduard Friedrich Peter aus Herrenbreitungen wegen Be
trugs zu verankworten. Er ſoll, wie der Bad Liebenſteiner
„Stammgaſt“ berichtet, die Jirma Walter Zech in Leipzig
dadurch um 6—-7000 Mk. geſchädigt haben, daß er ihr den
ungünſtigen Stand ſeiner Vermögensverhältniſſe verſchwiegen
habe, ſodaß ſie dem Angeklagten noch fortgeſetzt Waren ge
liefert hat. Letzterer hat dieſe Ware angenommen und Zahlung
verſprochen, obgleich er gewußt hat, daß er dazu nicht im
ſtande ſei. Er beſtreitet dies auch, ſchiebt die Urſache ſeines
Vermögensverfalles einer Langenſalzaer Firma zu, welche ihm
für gelieferte Waren keine Zahlung geleiſtet habe. Jmmerhin
konnte dieſer Umſtand ihn nicht von Strafe befreien, auch
nicht die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten, der mit
ſeinem alten großen Geſchäft ein Opfer des Krieges geworden

Meran tödlich ab.

Es wurde eine Strafe von 5 Monaten Gefängnis aus
egſprochen. Der Staatsanwalt hatte 9 Monate beantragt.

e v

Sport und Leibesübungen.
S Wettkämpfe im Wehrturnen.

Die Notwendigkeit der Vorbereitung der Jugend auf
den Heeresdienſt wird jetzt allgemein anerkannt Mit dem
Hriegsbeginn krafen die Regierungen ſelbſt dahingehende
Anordnungen. Die Richtlinien, die dafür ausgegeben

wurden, neigten ſtark nach der Seite der militäriſf ch e n
Ausbildung, wenngleich ſie vor der Einübung rein mili
täriſcher Dinge warnten.
Der Dreikampf ſtellt in ſeinem Hindernislauf
über 110 Meter ein angewandtes Turnen dar, das den
militäriſchen Anforderungen gerecht werden ſoll. Bei 20
Meter iſt ein Weitſprung über einen 3 Meter breiten
Graben oder über ein durch Mallinien begrenztes Stück
ver Strecke auszuführen. Bei 40 Meter iſt das zweite
Hindernis, der ſogenannte „iriſche Wall“, 0,80 Meter hoch,
0,50 Meter breite Krone, 1 Meter Fußſohle, im Sprung
Zu nehmen. Von 55 bis 65 Meter iſt durch eine Schbeuſe
zu kriechen das ſogenannte „Robben“ und bei 85 Meter

iſt das große Hindernis, eine feſte, 1,50 Meter hohe
Schranke im Stützſchwung zu überwinden.

Beim Weitſprung ohne Brett im Dreikampf
können 3 Sprünge ausgeführt werden. Der beſte Sprung
von der Kante der Bohle bis zum Hackabdruck, ſenkrecht mit
dem Bandmaß gemeſſen, gilt. 3 Meter 0 Punkt. Je 10
Zentimeter weiter 1 Punkt mehr. Hinfallen oder Zurück
treten machen den Sprung ungültig.

Beim Handgrangken werfen gilt jeder Treffer
im Zielwurf 1 Punkt. Beim Weitwurf 19 Meter
S O Punkt, je 1 Meter weiter 1 Punkt mehr.

Wettkämpfer im Dreikampf werden mit 17 Punkten zu
ſammengewertet, Sieger.

In den Einzelwettkämpfen werden Pflicht und
Kürübungen am Reck und Barren mit 1 bis 10 Punkten
gewertet. Leiſtungen mit 6 und mehr Punkten gelten
als Sieg.

Jm Schnellaufen über 1000 Meter, Anlauf aus
dem Liegen, berechtigen Leiſtungen in 13 Sekunden zu
einem Stege. Die ſonſt bei Turnfeſten verbotenen Nagel
ſchuhe ſind zuläſſig. Jm Hochſprung ohne Brett 80
Zentimeter 1 Punkt. Je 5 Zentimeter höher, 1 Punkt
mehr. Berühren gilt als Verſager.

Im Stabhochſprung 1,50 Meter 1 Punkt. Je
10 Zentimeter höher, 1 Punkt. eJm Stabfechten ſind 3 gezielte Stöße zuläſſig. Die
Wertung erfolgt von 1 bis 10 Punkten Leiſtungen mit
6 und mehr Punkten gelten als Steg. Der gezielte Stoß
wird durch die Forderung erreicht, eine an dem Sandſack
befeſtigte Scheibe zu treffen.

Jm Eilbotenlauf erhalten Mitglieder einer
Gruppe, die den Lauf in 75 Sekunden oder weniger be
enden, einen Preis

Jm e e e e wird eine Reihe von10, Entfernungen innerhalb 800 Meter geſchätzt. Ein
Preis kann nur für Leiſtungen, die im Miktel der Reihe
nicht mehr als 15 Prozent Schätzungsfehler aufweiſen,
erteilt werden. e

Als Preiſe an die Sieger werden beſondere
Dentmünzen, die das Kriegsminiſterium überweiſt,
gegeben.

S Ein neuer Weltrekord im 500 Meter-Schwimmen
wurde von dem Deutſch- Amerikaner Herbert E. Voll
mer in New York aufgeſtellt. Vollmer verbeſſerte den von
dem Engländer Hatſield in Weſton Super erc aufge
ſtellten Weltrekord von 6 Minuten 56,8 Sekunde ſehr er
heblich auf 6 Minuten 51,6 Sekunde.

r a 9 eVerrmischtes.
Ein ködlicher Unglücksfall in den Alpen. Oberhalb

der Beitenalm am IJlfinger bei Meran ſtürzte beim Edel
weißſuchen das 18 jährige Fräulein Paula Bertignoll aus

Schweres Unwetter in Oberitalien. Mailänder
Blättern zufolge wütete am Donnerstag abend im Nord

teil der Provinz Mailand ein teilweiſe orkanartiges An
wetter. Bis jetzt werden fünf Tote und vier Verwundete
gemeldet. Der Schnellzug Turin Genug entgleiſte in
Aleſſandria. Dabei wurden ſieben Perſonen verwundet,
eine getötet.

Die „notleidenden“ Belgier. Der „Nat.Ztg.“ wird
aus Belgien folgende Speiſekarte überſandt, die die
Speiſenfolge bei einem Eſſen et Feier der erſten Kom
munion des Sohnes einer wohlhabenden Familie in einem
kleinen belgiſchen Provinzſtädtchen zeigt. Sie dürſte be
weiſen, daß die Notlage der Bevölkerung der beſetzten
Gebiete noch nicht allzu groß iſt: Frühlingsſuppe, Sar-
dinenſchnitten, Forellen nach MüllerArt, Ochſenlende nach
Richelieu Sellerie-Turban, Fettleber in Salz, Junge
Hühner mit NizzaPfirſichen, Kalter Aufſchnitt, Salat,
Torte, Obſt--Nachtiſch.

Unwetter in Schleſien. Ein ſchweres Gewitter richtete
am Freitag in der Görlitzer und Laubaner Gegend großen
Schaden an. Jn Tie litz bei Görlitz wurde die 24fährige
Linda Haupt vom Blitz erſchlagen. Der Bauerngutsbe
ſitzer Ritter wurde gelähmt. Jn Neundorf
Gräf lich wurde die Beſitzung des Ortsvorſtehers
Seifert vom Blitz getroffen und eingeäſchert. Ferner
brannte das Anweſen des Häuslers Muen iſch in Karls-
berg nieder. Ein wolkenbruchartiger Regen ließ Neiße
und Rotwaſſer ausufern und überſchwemmte Felder

und Wieſen eEin Rieſenkarpfen. Wie die Jagdzeitſchrift. „St.
Hubertus“ mitteilt, hatte kürzlich ein Fiſcher das ſeltene
Glück, im Zuger See in der Schweig einen Karpfen zu
fangen, der das fabelhafte Gewicht von 36 Pfund beſaß.
Nach dem Ausweiden er war prall mit Rogen gefüllt
D. wog er immer noch 22 Pfund. Mit einer ſolchen
Fleiſchmenge konnte eine ganze Anzahl von Menſchen ge
ſättigt werden auch wenn man 5 Pfund abrechnete, die
der Kopf allein für ſich beanſpruchte. Der Rieſenfiſch
hatte eine Länge von 92 Zentimeter und einen Bruſtum
fang von 75 Zentimeter. „Jn der Mittelreihe zählte man
40 Schuppen, deren größte dem Umfang eines Fünf
markſtückes gleichkam. Der Seebewohner hat als Gips-
modell einen Platz im Fiſchereimuſeum zu Zug erhalten.

Be ntwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg



Aufrnf.
Deutſchland kann nur ſiegen, wenn es nicht nur

mit dem Schwerte kämpft, ſondern auch wirtſchaftlich
ſtark bleibt. Die wirtſchaftliche Kraft zu fördern iſt
daher eine Aufgabe, von der ſich heute niemand aus
ſchließen darf Sie erfordert nicht nar hingebende
Arbeit von allen, die im ſicheren Schutze unſerer
Grenzen ſchaffen, ſondern auch daß ſich ein jeder
gern und willig Opfer auferlegt. Wie klein ſind ſolche,
wenn wir ſie mit denjenigen vergleichen, die unſere
heldenmtitigen Truppen täglich und ſtündlich bringen!

Zum wirtſchaftlichen Siege in dem uns aufge
drungenen Kampfe gehört auch die Verſtärkung des
Goldſchatzes der Reichsbank. Darum muß nicht nur
die noch ganz bedeutende, in Prioatbeſitz beſindliche,
Menge gemünzten Goldes, deſſen Feſthalten geradezu
ſinnlos iſt, gegen Banknoten eingetauſcht werden; es iſt
vielmehr der Goldſchatz der Reichsbank auch durch den

Verkauf von Goldſachen und hochwertögen guwelen

zu verſtärken. Zu dieſem Zwecke iſt für Stadt und
Kreis Merſeburg eine

Gold Ankuuſsſtele
eröffnet. Sie befindet ſich in den Dienſträumen der

söchſiſchen Provinziulhan (eanneehan9)

und iſt on jedem Dienstag und Freitag
vormittags von 11 bis 12 Uhr geöffnet. Die Stelle,
die auch Goldmünzen ge en Banknoten einlöſt, vergütet
den vollen Goldwert. Die Feſtſtellung des Goldgehalts
findet durch einen vereidigten Taxator ſtatt. Die Taxen
ſollen ſo erfolgen, daß aus dem Ankauf von Gold

ſachen für die Reichsbank kein Gewinn entſteht.
In vielen Haushaltungen finden ſich Goldſachen,

die nicht mehr benutzt werden und als totes Kapital
in den Schubläden liegen. Solche Sahen zu veräußern
bietet ſich jetzt die beſte Gelegenheit. Rückkehr zu
größerer Einfachheit wird zu den guten Folgen dieſes
Krieges gerechnet. Daher zögere man nicht, ſich auch
goldener Ketten, Armbänder, Broſchen u ſ. w zum
Beſten des Vaterlandes zu entäußern. Trauringe
ſind bis auf weiteres vom Ankauf ausgeſchloſſen es ſei
denn, daß es ſich um Trauringe Verſtorbener handelt.

Es iſt in Ausſicht genommen, den Veräußerern
goldener Uhrketten als Gedenkſtück eine Uhrkette ge
ſchützten Muſters aus Eiſen oder Stahl gegen Er
ſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes zur Verfügung zu
ſtellen Auch erhält jeder Einlieferer von Goldſachen
ein Gedenkblatt zur Erinnerung an die große alle
Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes ſpannende Zeit.

Der Ehren Ausſchuß
von Behr, Gen. Komm Präſ.

Merſeburg.
Berger, Komimerz R., Merſeb.
Blankenburg, Stadtr. Merſeb.
Bothe, Landesrat, Merſeburg.
Bock. Beigeordneter, Lützen
Buſch,, Gutsbeſ., Burgſtaden.
Eornelius, Rittergutsbeſitzer,

Löſſen.
Dietrich, Richard, Fabrikbeſ,

erſeburg.
Gaſſer, Bankdirektor, Merſeb. V
v. Gexsdorff, Reg.- Präſident

Merſeburg.
Gocht, Profeſſor, Scopau.
Herrmann, Amtsgerichtsrat,

Merſeburg.
Hilgenfeld, Oberbergrat,

Dürrenberg
Hochheim, Eurt„ Gutsbeſ. und

Amtsvorſt, Gr Gräfend.
Frau Hülße, Gutsbeſitzerin,

ü ſchendorf.
Kaiſer, Amtmann, Kötzſchlitz.
Kerw, Bürgermſtr., Lauchſtedt.
Krötſch, Rittergutsbeſitzer

allendorf.
Lenze, Bürgermeiſter, Lützen
Niele, Amtsvorfſt. Starſiedel.

Rügow, Privatm., Merſeburg.
Schede, Geh. Regierungsrat,

Merſeburg.
Schelling. Rittergutsbeſitzer,

Altranftedt.
Schüller, Mühlenbeſ. Holleben
Schmidt. Bürgermeiſter,

Schkeuditz.
Schrader, z Aürgermeiſter,

Schafſtedt.
Thiele, Stadtrat, Merſeburg.

ogel Amtevorſteher, Nieder
lobicau.

Graf zuWaldeck und Pyrmont,
Unterkriegſtedt.

Weber, Gutsbeſ., N.-Wenſch.
Wehr. Gutsbeſ., O. Clodicau.
Weicker, Amtsvorſt Epnewiß.
Frhr. v Wilmowskt, Landes

bauptmann, Merſeburg.
Frhr. w. Wilmowski Landrat,

erſeburg.
Winckler, Landrat g. D.,

Merſeburg.
Wolff, Stadtrat, Merſeburg.
Zeitz Gutsbeſ, Knapendorf,
von Zimmerwann, Amtsrat,

Benkendorf.

Wir teilen hierdurch

eine

Friedr
beauftragt haben.

Her Ankauf von

Bekanntmachung.

eſchäfts
eerichtet und mit Führung derſelben die Firma

Getreide,

mit, daß wir für den Kommunalbezirk:

Merſeburg

ſtelle

ch Lehmann,
Merſeburg

i

Herſte gegen Sezuys'cheine kann nur durch die vorhe
zeichnete Geſchäſtsſtelle oder deren Heanſſtate erfolgen.

Reichs-Gerſtengeſellſchaft m. h. Berlin.
Kupcheuſhrut
beſtes Geſlhgehfutter

empfiehlt

Edmund Hickethier,
Weißenfelſer Straße 58.

Bekanntmachung
betreſſend Anmeldung unſallverſichernngspflichtiger

Hetailhandelsbetriebe.
Von der Detailhandels- Berufsgenoſſenſchaft in Bern W s68,

Eharlöttenſtr 98, wird mir mitgeteilt, daß noch zahlreiche Jahaber
von Detailhandelsunternehmen, welche die Reichsverſicherungs
ordnung ab J. Januar 1918 der n le Unfallverſicherung
unterſtellt hat, ihre Betriebe i bei dem zaſtändigen Verſicherungeamt zu Anmeldung h aben

ch mache deshalb darauf aufmerkſaw, daß Detailhandels
betriebe ſchon dann verſicherungspflichtig ſind, wenn in Ihnenfarorft oder
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soeben eingetroffen

Kl- Rötterstr, I

Bruno Herbig,
Nisdevriössmitz- Dresden.
etein t. Ahenevertichernng

al Hetehn..
„Die Verſicherungsbeiträse ſind

pünktlich jeden Montag und Diens
tag nach dem Krien von abends
6 his 8 Uhr an den Kaſſierer
zahlen. An und Abmeldun
können an jedem Tage zur ſelber
Zeit erfolgen.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1916,
Oscar Trommler,

Vorſitzender.

Jeden t. Shweinevergcterneg

Mersehurn.

Von jetzt ab hat jedes Mit
glied, wenn in ſeinem Schwetne
beſtande Erkrankungen auftreten,
mir ſofort davon Mitteilung zu

machen. 4Wer es unterläßt hot zu gewär
tigen, daß ihm die Entſchädigung
entzogen wird, wenn das Schwein
verendet.

Merſeburo, den 21. Auguſt 1916.
Oscar Trommler,

Vorſitzender.

Verein der Guſtwirte
von Merſeburg i. Umgeg.

enstag den 22. Aug., nach
mittags 3 Uhr,

General Verſammlung
in Staakes Guſthaus.
Tagesordn.: U. a. Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.

Verein

elde auf Urlaub anweſenden
amergden Treffpunkt für die

Vereinsm tglieder
Hienstag den 22. Auguſt d. J.
abends 84 Uhr im Ratskeller
Ratsſtübe

herzlich willkommen

geſchäftig

WDccCCCuuu
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etene Ariſlerteten
ur Begrüßung der aus dem

Gäſte vom ſchwarzen Kragen

ſtändig 2 kaufmänniſche Angeſtellte (Verkäufer, Perkäu erinnen,
Kontoriſten, Lehrlinge, Lehrmädch n auch ohne Gehalt oder
ein et ar Arbeiter (Laufburſche, Laufmädchen, Kutſcher uſw.

werden.
5 Familienan gehörige mit alleiniger Ausnahme des EbegattenMarie Müller Aaehf., Fap wenn ſehen Gehalt begehen als Angeſtellte im Sinne

e eſetzes anzuſehen.
Die nicht rechtzeitige Anmeldung verſicherungspflichtigerVetriebe kann von der Berufsgenoſſenſchaft durch Verhängung vonu

Geldſtrafen bis zu 800 Mk. geahndet d
ſtens 2 kaufmätiniſche Angeſtellte oder einen gewerblichen Arbeiter
ſtändig beſchäftigen, wird deshalb aufgegeben, ihre Betriebe ſchleu

kauft gegen ſofortige Kaſſe n bei

werden.Allen Jnhabern von oben bezeichneten Betrieben, die minde

dem ſtädtiſchen Verſicherungsamt in Merſeburg,
1 Treppe, Zimmer 15, anzumelden.

Merſeburg. derr 15. Auguſt 1916. e
Der Vorſitzende des Verſtcherunggamtes

J. A. Wolff.zu flgſf
d Hinernlbad. Quellenemangsterium.

BershmiteGlaubernalzgae e. Gr. med. -meoh. Iugtitut, Lufthad.
Bluterennt, Herz-, Regen Nervenleiden, Verstopfung, Fettstcht, Pro

C lelden, Rhenwatisaaes, Techies, Lähmungen and. Gelentde gar r
Vorzügliche Erfolge bei NMaehbehandlung von Verletzungen
Prospekte u. Wohn t hne poutfrei doreh die Kgl. Badedirektion,
Generalvertrieb der Hellquette a aureh die Mohren-Apoteſe in Drendem,

S Lersand des staetliches Tofelſwassers Kgl. Oberbrambacher äure
wea per Kinkeert in Oberhrambar er

Kurgemsässe Verpflegung der Bacdegäste ist geschert,

Rathaus

SBKMCuE EWir ſuchen zu ſofortigem oder baldigſten Eintritt

tüchtige schloſern. Reher

und nehmen Meldungen entgegen.

Fanrzeus- Fabrik Eisenach

III

ſw

Wer ſeinen Winterbedarf
in Schuhfett

„iett
beſchafft, kauft billiger
als während der Saiſon.
muß das Schubfett ent
halken, wenn es waſſer
dicht machen ſoll.
Dr. Gentner'sd Schuhfett Tranolin und

Univerſal Tran VLederſelt
ſind erſtklaſſige Schuh
fekte und können prompt ge
liefert werden. Ebenſo der
beliebte nichtabfärbende
l Wachs Lederputz Nigrin
Heerführerplakate.

run

Der Vorſtand. Karl „Fabrik,Fabrikant b nete e r
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Politische Cebersicht.
SſterreichUngarn. Aus Anlaß des Geburtstages

Kaiſer Franz Joſephs hat Erzherzog Friedrich
einen Armeebefehl erlaſſen. Jn der Dankkundgebung
des Haiſers heißt es: Ungebeugt ſtehen Oſterxeich-Ungarns
Streitkräfte, gehoben durch das Bewußtſein ihres Wertes,
eſtärkt durch das Gefühl des ſeſten u ſammen
altens mit ihren verbündeten ruhmvollen

Waffenbrüdern und begleitet von den Segens-
wünſchen des alle Laſten der ſchweren Zeit des Krieges
tragenden Vaterlandes dem Feinde gegenüber, deſſen um
faſſender Anſturm ſich an nie verſagender Standhaftigkeit
und dem Dränge zum entſcheidenden Erfolge
brechen wird. Der Geburtstag des Kaiſers Franz Jo
ſeph wurde im Standort des öſterreichiſchungariſchen
Armeeoberkommandos in Anweſenheit Kaiſer Wil
helm s feierlich begangen. Erzherzog Friedrich brachte
den Trinkſpruch aus.

Türkei. Die „Norddentſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt Seine Majeſtät der Sultan Mohammed V.,
Kaiſer der Osmanen, begeht am 20. Auguſt die Feier des
72. Geburtstages Wir bringen dem Oberhaupt
der tapferen osmaniſchen Nation, deren Söhne in waffen
brüderlicher Gemeinſchaft mit den Heeren Deutſchlands,
Oſterreich-Ungarns und Bulgariens heldenhaft für eine
freie Zukunft der Völker kämpfen, innige Glückwünſche
dar und knüpfen daran die Hoffnung, daß Mohammed V.
eine lange und glückliche Regierung beſchieden ſein möge.

Schweiz Die deutſcheſchweizeriſchen Ver
handlungen über die gegenſeitige Ein und Ausfuhr
haben in vergangener Woche in Bern begonnen. Täglich
wird eine Beratung der Geſamtabördnung abgehalten.
Danben finden Beratungen der Unterausſchüſſe über

Einzelfragen ſtatt. Der erſte Bericht des Bundesrats
über die von ihm getroffenen Neutralitätsmaßnahmen
vom 1. Dezember 1914 enthält bezüglich der Einfuhr von
o le und Getreide aus Deutchland folgende
Stelle: „Gleichzeitig haben wir uns mit Deutſchland da
hin verſtändigt, daß dies im Falle eines Hriegsausbruches
darauf verzichte, V die Getreidevorräte der Schweiz,
die in Deutſchland agern, Hand zu legen, und daß es
J ansborten von Getreide und Steinkohle, die für den
ſchweizeriſchen/ Staat beſtimmt ſind, keine Hinderniſſe in
den Weg legen, ſondern ſie mit eigenen Transportmitteln
beſorgen oder mit ſchweizeriſchen Transportmitteln be
werkſtelligen werde. Dieſe Verſtändigung hat ſich als für
uns überaus wertvoll erwieſen. Weitere Ver,
lüchlkungen Deutſchlands in bezug auf die
Beförderung von Kohle und Eiſen beſtehen nicht. Tat
ſache iſt, daß Deutſchland die Schweiz bis jetzt mit Eiſen
und Kohle in weiteſtgehendem Maße verſorgt hat, und es

en. e wSchweden. Berlingske Tidende meldet aus Stockholm:
Von 60000
Göteborg zurückgehalten worden ſind, laut Königlicher
Verordnung vom 26. Juni aber dann nach Rußland
weiterbefördert werden durften, ſind bisher 50 000 an die
ruſſiſche Poſtverwaltung abgeliefert worden. Weitere

Die Kriegsbrart.
Driginol-Komon von H. CourthsMahler.

63 Fortſeßung. (Nachdruck verboten.
Aber unſere deutſche Jugend iſt gut trainiert durch

den fleißig bekriebenen Sport. Den erſten Abend ging
man freilich ein bißchen ſehr müde zu Bett, und am
nächſten Morgen waren die Glieder ein wenig ſteif und

igelenk. Aber bald gewöhnte man ſich an die geregelte
e und überwand die Schwierigkeiten mit gutem

umor.
So ſchritten die Erntearbeiten bei gutem Wetter rüſtig

voran zu Roſes Freude.

über alles daheim konnte Roſe ihrem Gatten einebefriedigende Nachricht ſenden. t
In den erſten Tagen kam nur einige Male eine kurze

Nachricht von ihm, die er der Minute abgeſtohlen hatte
im Drange der Geſchäfte. Aber ſo e dieſe Zeilen
auch hingeworfen waren für ein Liebeswort fand er
doch noch Zeit. Und Roſe drückte dieſe kurgen, flüchtigen
Briefe inbrünſtig an ihr Herz und verwahrte ſie wie ein
Kleinod

Zuerſt ſchrieb er: 7
„Meine innig geliebte Roſe! Jn allem Trubel nur

wenige Worte morgen geht es nach dem Weſten Von
der Begeiſterung hier in, Berlin kanſt Du Dir keinen
Begriff machen. Wir ziehen Mann für Mann mit Zu
werſicht in dieſen Krieg, den man uns aufgedrungen hat.
Sieg oder Tod! So höre ich es von allen Seiten rufen.
Gott ſchenke uns den Sieg! Nun nochmals ein kurzes
Lebewbhl, meine geliebte Roſe. So viel hätte ich Dir zu
ſägen, was ich zuvor verſäumt habe, weil ich mich ſebſt
nicht erkannt hatte. Du ahnſt nicht, wie ſehnſüchtig ich
Deiner gedenke. Nun Du nicht mehr bei mir biſt. weiß
ich erſt, was Du mir geworden biſt. Jch ſpreche im
Heiſte ſo viel mit Dir. Fühlſt Du, daß ich Dir nahe bin
Mein bräutliches Weib meine Kriegsbraut werde
ich Dir eines Tages in meinen Armen halten dürfen
Leb wohl, meine Roſe ich liebe Dich! Schreib mir bald
an die unten angefügte Adreſſe.
Briefe an mich guf ſchnellſtem Weg beſorgt.

wohl, Roſe! Dein Haſſo.“Ein zweiter Brief Haſſos kam bereits aus Aachen.
Er war nur mit Tintenſtift geſchrieben und lautete:
Meine liebe Roſe! Soeben habe ich Deinen erſten

lieben Brief erhalten. Jch bin viel beſſer daran als
viele meiner Kameraden, die noch keine Nachricht von zu
Hauſe haben, weil meine Briefe mit denen von Exzellenz
von Bogendorf zuſammen gehen und eilig befördert
werden. So werden wir hoffentlich in regelmäßiger Ver

Dann werden Deine

i g 9 Jch küſſeDeine lieben, ſchönen Augen, Dein goldiges Haar Leb

ng liſchen Popake ten die in

e

kannſt Du nicht ermeſſen, mein Haſſo.

Dienstag den 22. Auguſt

Poſtſendungen dieſer Art ſind nicht von England einge
gangen, da die ſchwediſche Poſtverwaltungs liche Durchgange guter nicht mee h be
fördert. Es beſteht übrigens Grund zu der Annahme,
daß Schweden die engliſchen Maßnahmen durch ein
all gemeines Ausfuhrberbot nach England
erwidern wird. Die Hoffnung der Ententepreſſe,Schweden werde vor England kapitulieren, dürfte ſich
niemals erfüllen. Jm übrigen hat ſich der engliſche
er Jegen den Bruch mit Schweden er
lärt.

Dänemark. Die „Baſler Nachrichten“ melden aus
Kopenhagen: Das däniſche Kabinett iſt zurück
e renGriechenland. Wie „Temps“ aus Athen meldet, hat
der geſtrige griechiſche Miniſterrat die Auflöſung
der Kam mer für den 18. September beſchloſſen. Die
Neuwahlen finden am 8. Oktober ſtatt.

Rußland. Die engliſche Marinemiſſion
unter Admiral Fikimore iſt der „Frankf. Ztg.“ zufolge in
Petersburg eingetroffen und dürfte ſich nach ver
ſchiedenen Bläktern wiederum ins Ausland begeben.

England. Amtlich wird mitgeteilt: Marquis of
Erewe iſt zum Präſidenten des Unterrichtsminiſteriums
ernannt worden an Stelle des Arbeitsminiſters Hen-
derſon, der zum Generalzahlmeiſter ernannt wurde
und im Kabinett als Berater der Regierung in Arbeiter
fragen bleibt. Lord Newton, der ſein Amt als Ge
neralzahlmeiſter niedergelegt hat, iſt zum Hilfs- Unter
ſtaatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten ernannt
worden. Nach einem Telegramm aus Ottowa beſchloß
die kanadiſche Regierung die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht. Alle änner im
wehrplichtigen Alter, die zum Militärdienſt tauglich ſind,
ſollen in Liſten eingetragen werden. Die neue eng
i ſche Anleihe in Amerika von 50 Mill. Lſtrl.
wird nach Reuker in der Form von Goldnoten am

September ausgegeben werden. Es werden
dafür amerikaniſche, kangdiſche und andere Wertpapiere
im Betrage von 50 Mill. Lſtrl. verpfändet. Ein Bank
ſyndikat übernimmt die Anleihe zu 98. England behält
ſich das Recht vor, die Anleihe ganz oder keilweiſe bis
zum 31. Auguſt 1917 zu dem Preis von 101 zurückzuzahlen,
Die Anleihe wird dem Publikum von 99 angeboten wer
en. Der indiſche Nationaliſt Tilge iſt, wie
aus Bombay gemeldet wird, durch ein gerichtliches Urteil
verpflichtet worden, bei Strafe von 40000 Rupien ein
Jahr lang keine aufrühreriſchen Reden zu halten.

Auguſt

Liebe zeigen, ſag mir immer wieder, daß Du mich liebſt.
Aber nun muß es für heute genug ſein. Jch treffe ſoeben

Abreiſe von Berlin hat ihm Roſe von Steinberg, die er
ſeit Jahren liebt,

wohl, meine Roſe ich küſſe Dich heiß und innig wärſt

Du bei mir. Dein Hiſſo„Ach, was waren dieſe liebevollen Briefe für Roſe. Wie
ſelig machte ſie jedes ſeiner Worte, die ſo deutlich ver
rieten, daß er ſie wirklich liebte.

Auf dieſen letzten Brief antwortete ſie ihm:
„Mein lieber Haſſo! Deinen zweiten Brief habe ich

erhalten und ihn ſo oft an meine Lippen, an mein
Herz gedrückt. Wie iſt Dein erſter Aufflug in Feindes
land verlaufen? Jch will nicht zittern und bangen.
Könnte ich an Herrn von Axembergs Stelle mit Dir
fliegen, dann hätte der Krieg für mich ſeine Schrecken ver
loren. Aber das ſtille Abwarten daheim, ſo ſchreibt auch

Rita, iſt ſchwer. eUnd doch bin ich ſo voll eines tiefen, heiligen Glückes.
Jch weiß mich geliebt von Dir, Was das für mich heißt,

t Was ich jahrelang wunſchlos und ſcheu in meiner Seele verſchloß, darf
ſich nün zum Lichte wagen Schilt mich nicht, daß ich es
noch ſchen in mich verſchließen möchte, was ich doch ängſt
lich all die Zeit verbergen mußte. Es iſt nicht leicht für
mich, Dir nun meine ganze Seele preiszugeben. Aber
manchmal möchte ich laut aufſchreien vor Glückſeligkeit,
daß ich in Deinen Armen geruht habe, daß Deine Lippen

orreſpondent“

Sachſen, Landeshauptmann von

Geſchäft belaſſen worden ſind.

beigeb erdenſtelle hat jetzt wi

ſich auf die, meinen gepreßt haben.

1916.

ſchlag befördert werden. Nach einer Mitteilung des Vor
ſitzenden der Kriegsbeſchädigtenfürſorge der Provinz

Wilmowski, tritt
eine ſolche Fahrpreisermäßigung ein bei Fahrten von dem
Wohn oder Aufenthaltsort des Kriegsbeſchädigten zur
Behandlung. durch Fachärzte, zur Anterbringung in
Heil oder Ausbildungsanſtaälten, zum Beſuch von Kur
orten oder Ausbildungslehrgängen fürKriegsbeſchädigte, zu den von der amtlichen bürgerlichen
Kriegsbeſchädigtenfürſorge oder von Gewerkſchaften ein
Zerichteten Bergtungsſtellen, zum Arb eit
ge ber zwecks Vorſtellung und zum Stellenant i
Ferner von dem Wohnort des Facharztes zur Weiterfahrt
nach Heil- oder Ausbildunganſtalten für Kriegs
beſchädigte, von den Bergtungsſtellen zur Weiterfahrt, zum
Arbeitgeber zwecks Vorſtellung, zum Stellenantritt, nach
Aufenthalt in Heil- oder Ausbildungsanſtalten oder Kur
orten im Falle nochmaliger Unterſuchung zu güchſt nach
dem Wohnort des Facharztes, zu der Rückfahrt mit Aus
nahme der Reiſen zum Stellenantritt. Sofern der Kriegs
geſchädigte eines Begleiters bedarf, wird dieſem für die
Hin und Rückfahrt die gleiche Ermäßigung gewährt. Die
Fahrkarten zum halben Fahrpreis werden von den Fahr
kartenausgaben auf Grund von Aus weiſen nach vor
geſchriebenem Muſter verabfolgt. Als Ausweis
wird im Allgemeinen eine Beſcheinigung der Organtſation
für Kriegsbeſchädigte darüber verlangt, daß die Entſen
dung des betreffenden Kriegsbeſchädigten von ihr veran
laßt worden iſt.

Warnung für Eiſenbahnreiſende. Ein Reiſender
übergab ſein Gepäck einem angeſtellten Gepäckträger mit
der Weiſung, das Gepäck nicht erſt der amtlichen Aufbe
wahrungsſtelle zu übergeben, ſondern es ihm bei Abgang
eines beſtimmten Zuges zur Verfügung zu halten. Der
Gepäckträger befolgte die Weiſung, indeſſen wurde das Ge
päck geſtohlen. Die Klage des Reiſenden gegen den Eiſen
bahnſiskus auf Schadenerſatz wurde abgewieſen. Die Haf
tung der Eiſenbahn gehe nur auf das Befördern des
Gepäcks durch die Gepäckkräger von und nach den Zügen
und Abfertigungsſtellen uſw. innerhalb des Stationsbe
reiches. Hier habe aber nicht der Auftrag auf „Beförde
rung“ allein vorgelegen, ſondern gleichzeitig ein Aufbe
wahrungsauftrag. Das Gepäck ſei nicht während der
Überführung nach der amtlichen Gepäckſtelle abhanden ge
kommen, ſondern nur während der nichtamtlichen Auf
bewahrung durch den Gepäckträger.

Bezugsfreie Brautausſtattung. Nach einer Be
kanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle dürfen die dem
Bezugsſchein unterfallenden Waren, die vor dem 1. Auguſt
1916 beſtellt, aber nicht veräußert ſind, vom 1. Auguſt ab
nur gegen Bezusſchein abgelieſert werden. Es beſteht nun
eine weitgehende Anſicherheit darüber, ob für Brautaus

Die Reich
e die Textil-Woche erfährt ent

ſchieden, daß die Ausſtattungen in dieſem Falle o h ne Be
ugsſchein abgeliefert werden können, wenn die Gegen

ſtände bereits vom Einkäufer gebilligt und zu Eigenkum
angenommen und nur zur vorläufigen Verwahrung im

Und ſolche Seligkeit
für mich, in Deinen Brieſen zu leſen, daß Du Dich nach

mir ſehnſt. evWüßte ich Dich nicht von tauſend Gefahren bedroht,
dann würde mein Glück keine Grenzen kennen. Aber ſo
bin ich ſtill, ganz ſtill um den Neid der Götter nicht
zu wecken. Und ich darf gar nicht daran denken, daß Du
in Gefahr biſt, ſonſt müßte ich ja hier alles in Stich laſſen
und zu Dir eilen, um mich zu überzeugen, daß Du lebſt
und geſund biſt.

Jch will nicht kleinmütig ſein. Du kommſt mir wieder.
Meine Gebete werden Dich wie ein Schutzwall umgeben.
Zier iſt alles gut, mit der Ernte kommen wir gut voran.
Von Rita hatte ich heute endlich einen lieben Brief. Sie
en ſich ſehr, daß ich Deine Frau geworden bin, und
endet uns herzinnige Glückwünſche. Aber ſie iſt ſehr

traurig und verzägt. Rainer und Rudi ſtehen an der
ruſſiſchen Grenze, und die beiden jungen Frauen haben
noch keine Nachricht von ihnen. Fritz Colmar ſchrieb an
ſeine Eltern, daß er bereits die Feuertaufe erhalten habe.
Sein Brief iſt ſo voll Fröhlichkeit und Zuverſicht. Er
ſchrieb, daß dicht neben ihm eine ruſſiſche Granate nieder
gefallen iſt. Sie blieb vor ſeinen Füßen liegen, ohne zu
explodieren. Und als man dieſe Grangte nach dem
Gefecht aufgehoben und unterſucht hat, da hat, ſich er
geben, daß ſie mit Zement und Sägeſpänen gefüllt war
tatt mit Zündſtoffen und Eiſenſtücken. Ruſſiſche Ge
angene haben unſeren Leuten gezeigt, daß ihre Konſer

venbüchſen Sand enthielten ſtakk Nahrung. Welche ge
wiſſenloſe Menſchen müſſen das verſchuldet haben. Du
weißt, daß Fritz Colmar Ulan iſt. Die Ruſſen bezeichnen
die Ulanen, vor denen ſie heilloſen Reſpekt haben, mit
den Worten: Die Soldaten mit dem Brett auf dem Kopf.
Fritz Colmar ſchreibt in ſeiner guten Laune: Beſſer ein
Brett auf, als vor dem Kopf. Er hat ſich übrigens ſo
tanfer gehalten, daß er von ſeinem Vorgeſetzten für das
Eiſerne Kreuz vorgeſchlagen worden iſt Ganz allein hat
er im Walde, von ſeiner Truppe abgeſchnitten, einen ge
fährdeten Ubergang gegen etwa dreißig Ruſſen ver
teidigt, bis ihm Hilfe kam. Fünf Ruſſen hat er eigen
händig gefangen genommen und ins Lager fransportiert.
Ein forſches Kerlchen iſt er ja immer geweſen, und ſein
Vater iſt ſehr ſtols auf ihm. Aber ſeine Mutter weint
viel und kann ſich nicht zufrieden geben. Sie ſagte mir
neulich mit einem jammervollen Blick: Jch weiß, daß ich
meinen Jungen das letztemal lebend geſehen habe als
er mir mit lachendem Geſicht den Abſchiedsgruß zuwinkte.
Eine Mutter fühlt ſo ekwas voraus. Und das zu wiſſen,
gnädige Frau, und nicht hingehen dürfen, um ſein Liebſtes
vor dem ſichern Tod zu bewghren, das iſt ſchlimmer als
die grauſamſte Folter. Die Armſte ſie iſt keinem Troſt
zugängig und ſieht ihren Fritz im Traum immerſort in
Todesnot.

(Fortſetzung ſolgt.)



folgendes Als Tagesordnungepunkt et
Stadtverordneten

8. d.
ReichsMarineAmts auf der Vulkanwerft in Hamburg,

Hoffmann in Geuſa, Gefreiter Oswald Hoffmann

Scheune an der Weißenſelſer Straße zum Verkauf ge
langen.

Die nächſten Straßen kommen vorausſichtlich Sonnabend

a am geſtrigen Sonntag in unſerer Stadt in Umlauf
geſetzt.
Woche ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung des ſozial
demokratiſchen Vereins beſchloſſen worden und hat folgenden Wortlaut e 52

brachten wir eine Notiz über die ungerechten hohen Obſt

zur Folge, daß eine große Anzahl der hieſigen Haushal

Auszeichnung. Durch Allerh. Kabinettsorder vom
Mts. iſt dem Vorſtand der Baubegufſichtigung des

MarineBaurat Artus von hier, einem ehemaligen
Schüler unſeres nan das Eiſerne Kreuz II.Klaſſe am weißſchwarßen Bande verliehen worden. Wir
gratulieren!

Beförderung. Der Sohn des Landwirts Bernhard

iſt in Anerkennung ſeiner dienſtlichen Leiſtungen zum
Unteroffizier befördert worden.

Der geſtrige Sonntag brachte uns eine unfreund
liche Witterung, die den ganzen Tag über anhielt. Ein
kühler Wind wehte, der verſchiedentlich von kurzen Regen
ſchauern unterbrochen wurde, während die Sonne den
Wolkenſchleier nur ſelten durchdringen konnte. Die Ver
anſtgltungen des Sonntags hatten ſehr unter dieſer Wit
terung zu leiden, ein Sitzen im Freien gehörte gerade nicht
zu den Annehmlichkeiten. Das Konzert der Landſturm-
kapelle am Ständehaus wies wie immer einen zahlreichen
Beſuch auf. Auch heute war der Wind noch vorherrſchend,
die Temperatur hatte eine weitere Abkühlung erfahren
Man merkt, daß es dem Herbſt entgegengeht. Die Blätter
n ſchon ziemlich reichlich von den Bäumen und ver
ärben ſich immer mehr.

Frühkartoffeln. Die Stadtverwaltung hat Leinen
kleinen Poſten Frühkartoffeln eingekauft, die itk der

r Die Abgabe derſelben erfolgt von Dienstag
früh 8 Uhr ab. Abgegeben werden an den Haushalt

Pfund zum Preiſe von 70 Pf.
Gefrierfleiſch gelangt dieſen Mittwoch vormittags

von 7 bis 12 und nachmittags von 3 bis 8 Uhr für das
Viertel Fortſetzung der Halleſchen Straße bis Hirten-
ſtraße und Olgrube an die Haushaltungen zum Verkauf.

an die Reihe. Aus beteiligten Kreiſen iſt übrigens der
Wunſch laut geworden, dieſes Gefrierfleiſch ebenfalls nur
gegen Abgabe der Fleiſchkarten zu verkaufen. Angeſichts
der bedauerlichen Knappheit an allen Fleiſchſorten hat
dieſer Wunſch, nach unſerer Meinung, volle Berechtigung.
Es iſt geradezu unverſtändlich, daß hier Fleiſch ohne
Fleiſchkarte abgegeben wird, während die Jnhaber von
Fleiſchkarten, die am Tage nicht die nötige Zeit fanden
und erſt am Abend bei ihrem Meiſter ihre Portion zu
erlangen verſuchten, abgewieſen werden mußten, weil für
ſie nichts mehr vorhanden war. Das lag aber diesmal
nicht an den Fleiſchermeiſtern reſp. ihrer Einteilungs
kunſt, ſondern an dex völlig unzureichenden Menge der
ihnen zugewieſenen Ware. Darum iſt der Wunſch bez.
des Gefrierfleiſches jedenfalls der Berückſichtigung wert
und verdient, an maßgebender Stelle genau erwogen zu
werden.

Eine Petition, betr. die Lebensmittelknappheit,

Dieſe iſt in der am Donnerstag der vergangenen

„Anterſchriebene Bürger der Stadt Merſeburg er
lauben ſich, den Stadtverordnetenvo

ad t itzungen zu behandeln Die gegen
wärtige Kriegslage läßt eine baldige Beendigung des
Krieges immer noch zweiſelhaft erſcheinen. Wir er
ſuchen die verehrte StadtverordnetenSitzung, beizeiten
dafür zu ſorgen, daß die der Einwohnerſchaft
der Stadt Merſeburg durch Anſchaffung der wichtigſten
Lebensmittel wie Kartoffeln, Hülſenfrüchte und Gemüſe

aller Art geſichert iſt. Da die Konſumenten in dieſem
Jahre beſonders auf dieſe Artikel angewieſen ſein
werden wird der Bedarf jedenfalls ein viel größerer
ſein, als in den Jahren zuvor. Es ließe ſich vielleicht
empfehlen, daß ein Lebensmittel- Ausſchuß ins Lebengerufen wird, e e ſich lediglich mit Anſchaffung von
Waren dieſer Art beſchäftigt. Die gegenwärtigen Preiſe
aller Waren auf dem hieſigen Markt entſprechen in
keiner Weiſe den Verhältniſſen es dürfte der Stadt ohne
weiteres möglich ſein, durch geeignete Maßnahmen die
Waren dem Konſum viel billiger zuzuführen. Wir bitten
e um wohlwollende Berückſichtigung unſeres Ge
ſuches.“

Die e e dieſer Petition ſind, wie man uns
mitteilt, ziemlich zahlreich erfolgt. Dieſe a enthält eine
Reihe von Punkten, die wir in unſerem Blatte öfter kriti
ſiert und deren Abhilfe wir bereits dringend ge
wünſcht haben. Erſt am Ende der vergangenen Woche

und Gemüſepreiſe. Jn einer demnächſt ſtattſindenden
StadtverordnetenSitzung dürfte die Petition jedenfalls
auf die Tagesordnung kommen und eine e über
die hauptſächlichſten Fragen herbeigeführt werden. Dieſe

unbedingt nötig, und zwar im Intereſſe der geſamten
e r an die eine Herbeiführung angemeſſener

Preiſe für Nahrungsmittel ebenſo dringend erwünſcht, wie
ſie eine Verſorgung der Stadt mit den nötigen Lebens
mitteln für dringend erforderlich hält. Zwar hat unſere
Stadtverwaltung bisher für die Einwohnerſchaft in auf
opfernder Weiſe geſorgt, doch bedürfen die vorbereitenden
Schritte für den kommenden Winter und das nächſte Früh
jahr in der Lebensmittelfrage einer ſchnellen Erledigung.

Die Fleiſchknappheit in der vergangenen Woche hatte

tungen am Sonntag ohne n geblieben ſind, woran
auch die Ausgabe von Gefrierfleiſch nichts ändern konnte,
obſchon dieſe der Knappheit ſtark vorgebeugt hatte. Die
Fleiſcherläden waren bereits am Sonnabend vormittag
geſchloſſen, nur einzelne konnten am Nachmittag desſelben
offen halten und ein geringes Quantum Fleiſch zum Ver
kauf ſtellen. Auch der Sonnabend Abend brachte keine
Anderung, die Läden blieben geſchloſſen und an ihren
Türem prangten die ungern geſehenen Schilder Ausver
kauft“, die an Sonntag früh den Hausfrauen zur Gewißheit
brachten, daß für Geld und gute Worte nichts zu haben
war. Trotzdem wurden nirgens Klagen der Anzufrieden
V laut, man hat ſich eben in das Unvermeidliche gefügt.

ielleicht gelingt es in der begonnenen Woche, etwas mehr
Fleiſch zu beſchaffen.

Obligatoriſche öffentliche Arbeitsnachweiſe der
Kommunen. Jm Intereſſe einer ſchnellen und ſachgemäßen
Unterbringung der heimkehrenden Kriegsteilnehmer nach
Friedensſchluß können die Landeszentralbehörden nach
einer Bundesratsverordnung aus dem Juni d. Js. Ge
meinden und Gemeindeverbände verpflichten, öffentliche
unparteiiſche Arbeitsnachweiſe zu errichten und W
bauen ſowie zu den Koſten ſolcher von anderen
meinden errichteten Arbeitsnachweiſe beizutragen. Nun

beſtehen derartige Arbeitsnachweiſe zurzeit in alle
Städten mit über 100 000 Einwohnern, während ſich in

Bezirke finden, wo noch kein ausreichender Arbeitsnachweis
eingerichtet iſt. Die preußiſche Regierung hat deshalb die
Regierungspräſidenten ermächtigt, Gemeinden oder Kreiſe
zur Einrichtung von Arbeitsnachweiſen zu verpflichten und
alle erforderlichen Anordnungen zu treffen, wenn ein Be
dürfnis vorliegt, deſſen Erfüllung die Gemeinden oder
Kreiſe ablehnen. Man nimmt an, daß bereits der Hin
weis auf die Möglichkeit eines zwangsweiſen Einſchreitens
genügen wird, um Gemeinden und Kreiſe zur übernahme
ihrer Verpflichtungen zu bewegen.

Diebſtähle. Aus den Kleidungsſtücken der Jung-
deutſchlandMannſchaften, die an den Ausſcheidungs
kämpfen auf dem Nulandtsplatze teilnahmen, ſind geſtern
nachmittag verſchiedene Gegenſtände geſtoh-
len worden. Namentlich hatte es der Dieb auf diejenigen
abgeſehen, die am Torweg des Gaſthofs Preußiſcher
Adler“ aufgehängt worden waren. Entwendet wurden
mehrere Portemonngies mit Jnhalt ſowie eine
Brieftaſche. Der Diebſtahl ſcheint in der Zeit gegen
5 Uhr nachmittags ausgeführt worden zu ſein. Als Täker
kommt nach den gemachten Angaben ein etwa 11 bis
12 Jahre alter Schulknabe in Betracht, der beobachtet
wurde, als er ſich an den Kleidungsſtücken zu ſchaffen

machte. Hoffentlich gelingt es, den Dieb zu ermitteln.
Jm Barackenlazarett an der Weißen Mauer gab

es Sonntag vormittag eine kurze rührende Abſchied s
ſsene, die den zurzeit dort unkergebrachten Verwundeten

noch lange in Erinnerung bleiben wird. Der ſeit län
gerer Zeit im Lazarett als ordinierender Arzt tätige Herr
Dr. med. Büſchel iſt plötzlich nach dem franzöſi
ſchen Kriegsſchauplaßt abberufen worden und ver
abſchiedete ſich nun von dem Perſonal, ſowie von den
Lazarettinſaſſen. Namens derſelben gab der Erſatz
reſerviſt Knüppel dem aufrichtigen Bedauern über das
Scheiden des tüchtigen, allgemein beliebten Arztes Aus
druck und erhoffte im Sinne aller deſſen glückliche Heim
kehr nach hoffentlich baldigem Ende des gewaltigen Rin
gens. Jn der ihm eigenen Liebenswürdigkeit und Be
ſcheidenheit wünſchte Herr Dr. Büſchel allen Kameraden
raſche Geneſung und ſiegreiche Ausdauer bis zum glück
lichen Ende. Die Berufung dieſes Arztes an einen ex
ponierten verantwortungsvollen Poſten beweiſt die Werk
ſchätzung ſeiner Tüchtigkeit bei den höheren Vorgeſetzten.
Als ſein er e n im Barackenlazarett iſt Herr Dr.
ar o hier beruſen worden

Der Zimmerſtutzen-Verein erzielte bei ſeinem
geſtrigen Schießen ſehr gute Reſultake. König wurde
Herr Malermeiſter Karl Lehmann die Kronprinzen
würde erſchoß ſich Herr Magiſtratsregiſtrator A. Heß
ler, die Hauptmannswürde Herr Kaufmann Richard
Kahl und die Meiſterſchaftswürde Herr Privatmann
Ludwig Hoepke.

Das VWohltätigkeitskonzert des hieſigen Zimmer
ſtutzen-Vereins, das am Sonntag nachmittag im Garten
des Strandſchlößchens abgehalten wurde, litt erheblich
durch die Ungunſt der Witkerung und ließ vor allem den
erwarteten Maſſenbeſuch vermiſſen. Hexr Muſikmeiſter
e r re ſich mit ſeiner wackeren Landſturmkapelle
ſie größte

und kunſtgerecht durchzuführen, vermochte aber doch nicht
gegen die allzu e Kühle des herrſchenden Windes
anzukämpfen und ſo blieb auch das Publikum den vor
trefflichen muſikaliſchen Leiſtungen gegenüber etwas
froſtig. Die Einnahme wird unter dieſen Umſtänden
keine erhebliche ſein. Auch das gleichzeitig in Dre
witz abgehalkene Konzert unſerer Landſtürmer hatte in
folge der ungünſtigen Temperaturverhältniſſe nur eine
geringe Anzahl Zuhörer herangelockt, dagegen zeitigte das
Abendkonzert in Meuſchau einen weit beſſeren b
Dasſelbe wurde im Sagle des Schmidtſchen Gaſthofes ab
gehalten und erfreute ſich einer überaus zahlreichen Zu
hörermenge, die den Darbietungen der Kapelle aufmerk
ſam lauſchte. Lebhafter Beifall belohnte die braven Mu
ſker, die unter der Leitung des Herrn Bartzſch ihr
Programm in ausgezeichneter Weiſe zum Vortrag brachten

Die Ausſcheidungskämpfe innerhalb des Wehr
turnens nahmen geſtern nachmittag auf dem Nulandtsplatz
einen ſehr intereſſanten Verlauf. Es kamen 135 Mann aus
den Jugendkompagnien des Kreiſes in Jrage, von
denen aber nur 129 angetreten waren. Den Kämpfen wohnten
u. a. der vom Generalkommando als militäriſcher Leiter be
ſtimmte Bergrat Oberleutnant Schrader aus Halle, Seminardirektor Golling und Semingroberlehrer Bee bei.
Vor Beginn hielt Oberleutnant Schrader eine kurze kernige
Anſprache an die Jungmannen, Gruppenführer und Kampf
richter. Er kennzeichnete darin die Bedeutung des Wehr-
turnens für unſere Kriegstüchtigkeit und ſprach die
Hoffnung aus, daß der Erfolg der Arbeit zu einem für uns
glücklichen endgültigen Siege mit beitragen werden. Dann
gingen die Gruppenführer mit ihren Abteilungen an die
Arbeit. Es wurden unter der tüchtigen und aufopferungs
freudigen techniſchen Leitung des Lehrers und Lazarettinſpektors
FJrohne hochſpannende Kämpfe geboten. Die Höchſtleiſtung
betrug im Hindernisrennen, das übrigens mit dem
Handgranaten werfen bei den vielen hunderten Zu
ſchauern dem größten W begegnete, bei 110 Metern
258 s Punkte. Beim Weitſprung waren es 4,30 Meter,
Granaten-Weitwerfen 35 Meter, Schnellauf 100
Meter in 13 Sekunden, Hochſprung 1,30 Meter ohne
Brett und beim Reck und Barren-Turnen wurden acht
Punkte gewertet. Der Eilvotenlauf erſtreckte ſich auf 1 Min.
20 Sekunden. Die Ausſcheidungskämpfe dauerten bis gegen
5 Uhr, die Staffette und das Entfernungsſchätzen
auf der oberen Weißenfelſer Straße bis gegen 7 Uhr. Nach
Erledigung der Arbeit des Berechnungsausſchuſſes im „Preu
ßiſchen Adler“ konnte kurz vor 8 Uhr auf dem Nulandts
platze das Ergebnis verkündet werden. Danach beteiligen
ſich an den erweiterten Ausſcheidungskämpfen in
Merſeburger Jugendkompagnie 25, der Schkeuditzer
2, der Lauchſtedter 10, der Groß Gräfendorfer 3, der Ober
Beunger 6 und der Kötzſchener 2 Mann. Außerdem hat die
Merſeburger eine Jußball-Mannſchaft, eine Schlag
ball- Mannſchaft ſowie eine Eilbotenlauf- Mann
ſchaft zu ſtellen. Herr Oberleutnant Schrader bezeichnete

ühe, um das intereffante Programm würdige

zeichnet.

andere waren im Ruckſack bereits erſtickt.

das Reſultat mit Rückſicht auf die kurze Vorbereitungszeit
als günſtig und hoffte, daß ſich die Kämpfer auch in Halle

gleich gute Ergebniſſe holen, damit ſie mit bei den Ent
ſcheidungskämpfen in Magdeburg am 10. Septemberantreten können. Das wünſchen auch wir den Jungmhnnen

Ein Schwimmſportfeſt plant bekanntlich der Aus
ſchuß ur Förderung der Jugendpflege. ueiner vorbereitenden Beſprechung am Sonnabend abend

wickelndem Geſchäft glatt vom Markt geräumt.

allen im „Herzog Chriſtian“ würdigte Betriebsleiter Hoch
heimer einleitend mit wenigen Worten den Wert des

wicht unerheblicher Zahl größere gewerbereiche Orte und Schwimmens für die ganze militäriſche Jugendpflege, und
verſprach ſich lebhaftes S an der großen waſſer
ſportlichen Veranſtaltung in erſeburg in der Stern
bergſchen Badeanſtalt. Als Tag war anfangs der 10. Sep
tember in Ausſicht genommen. Da einmal dieſer Termin
aber als etwas ſpät erſchien und zum anderen da gleich
zeitig die Wehrturnen-Veranſtaltung des Regierungs
bezirks in Magdeburg abgehalten wird, ſo beſtimmte man
nunmehr Sonntag den 3. September. Selbſtver-
ſtändlich ſind für die beſten Schwimmer eine Anzahl
Preiſe und Diplome vorgeſehen. Die Preisvertei
lung ſoll jedoch nicht im Anſchluß an das Schwimmen,
ſondern ſpäter bei einer beſonderen Feier in der Turn
halle Wilhelmſtraße erfolgen. Der Ehren-Schwimmvor-
ſitzende Herr Benneke gab das Programm bekannt.
Das Schwimmen iſt in zwei Klaſſen eingeteilt, und zwar
für Schwimmer von 14—17 und ſolche von 18—20 Jahren
ſowie darüber hingus. Es kommen in Frage: Bruſt
ſchwimmen, Stafette, Hindernisſchwimmen, Strecken tauchen und Kopfweitſprung,
Jugendzweikampf bezw. Juniorenzweikampf mit
Jugendſpringen und zum Schluß Waſſerball
ſpiele. Es meldeten ſich bereits in der Beſprechung
zahlreiche Teilnehmer vom „Schwimmverein 1918“,
Schwimmverein „Poſeidon“ und Ballſpielvereinigungen.
Weitere Anmeldungen ſind zu erwarten, ſo daß eine im
poſante waſſerſportliche Veranſtaltung auch in bezug auf
Beteiligung geſichert. erſcheint. Damit die techniſchen
Vorarbeiten rechtzeitig erledigt werden können, müſſen
Anmeldungen bis zum 26. Auguſt an den Ehrenvorſitzen
den Herrn Benneke, Große Ritterſtraße, bewirkt ſein.
Zur weiteren Erledigung der vorbereitenden Arbeiten
wurde ein Ausſchuß gewählt, dem folgende Herren
angehören:Benneke(alsObmann), Generalkommiſſions-
Kanzleiſekretär Beyer (ſtellvertretender Obmann), Be
t triebsleiter Hochheimdr, Göcker und 3wanziger.

Fußballſport. Ballſpielverein „Hohenzollern“ ver
lor das geſtrige Geſellſchaftsſpfel gegen „Sport
eamnder II Halle mit 3 2, Halkeit 2. 0 für Halle
Beide Mannſchaften zeigten ein gutes Können und ein
dementſprechendes Spiel. Das im Rahmen der Ju
gendpflege, ſtattgefundne Spiel Ballſpielklub
„Preußen“ gegen Verein für Bewegungs
ſpiele endete mit einem unentſchiedenen Reſultat 2:2
Ein ſelten ſchönes Spiel wurde von beiden Mannſchaften
gezeigt. Das geſtern Nachmittag auf dem Nulandts
plate zwiſchen den beiden hieſigen erſtklaſſigen Mann
ſchaften Preußen I gegen „Verein für Bewe
gungsſpiele ausgetragene Wettſpiel endete un
entſchieden mit 2. 2 Toren (Halbzeit 0: 1). Mit dieſem
Spiel hat die Preußenmannſchaft die J. Serie der im
Rahmen der Jugendpflege ſtattgefundenen Spiele be
endet und von den 3 erforderlichen Spielen 2 gewonnen
umd eins unentſchieden geſpielt. Preußen ſteht ſomit
mit 5 Punkten an erſter Stelle. Preußen III ſiegte in
Halle gegen Sportfreunde III unerwartet hoch mit 5 0.

Spergan, 21. Aug. Das Opfer
Minne wurde in der Nacht vom um 15 Auguſt der

Landwirt Ewald Dunzel, Musketier im Jnfanterie
Regiment Nr. 22, von hier. Der Verſtorbene iſt ein
Sohn des Landwirts Ernſt Dunzel und hat ein Alter
von 20 Jahren erreicht. Ehre ſeinem Andenken!

S Papnitz, 20. Aug. Eine ſchmerzliche Kunde wurde
zwei hieſigen Familien zu teil. Auf blutiger Walſtatt
fiel der Jäger Willy Herzenberger, der Ernährer
einer 5köpfügen Familie und der Musketier Alfred
Winter, die einzige Stütze ſeiner Mutter. Ehre dem
Andenken dieſer Helden.

8 Freiroda, 20. Aug. Dem Gefreiten Otto Plötzke,
einem Sohne des Barbierherrn Max Plötzke hier, iſt das
Eiſerne Kreuz verliehen worden und zwar ging ihm die
Auszeichnung zur ſelben Stunde zu, als hier ſeine Kriegs
trauung vollzogen wurde.

S Wehlitz, 20. Aug. Der Unteroffizier Albert Große
von hier wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge

8 Schkeuditz, 20. Aug(
wahre Völkerwanderung aus dem nahen Leipzig nach hier
zu beobachten um Kartoffeln zu erlängen. Die
Kommenden, meiſt Frauen, ſuchen die hieſigen Kartoffel
händler auf, um ihren augenblicklichen Bedarf einzudecken.

Am Donnerstag war in Röglätz Kontrolle zwecks
Aufkauf von Schlachtvieh. Der Gendarm bemerkte am
RPöglitzer Hang einen Mann mit einem Knaben, welche
Ruckſäcke trugen. Jn den Ruckſäcken war es lehendig.
Eine Durchſuchung ergab, daß der Knabe zwei, der Mann
fünf Gänſe eingepfercht hatte. an Befragen des
Gendarmen nach der Herkunft der Gänſe gab der Mann
an, er ſei Geflügelhändler und habe die Tiere gekauft. Der
Gendarm traute den Angaben nicht und nahm beide mit
zum Gemeindeamt. Hier ergab ſich, daß die 7 Gänſe
geſtohlen waren und zwar in Weßmar bei kleinen
Leuten, vom Anger weg. Eine alte Gans lebte noch, einige

s Der Mannwurde ſamt dem Jungen ins Gefängnis nach Schkeuditz
abgeführt; ſie ſind, wie ſich ergeben hat, aus Leipzig ge
bürtig.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Aug. Die Erntegr
beiten ſind hier bei den günſtigen Witterungsverhält
niſſen ſo ſchnell von ſtatten gegangen, daß bei den vorandenen Arbeitskräften der reichliche Ernteſegen
is auf verhältnismäßig geringe Weizen und Haferbe

ſtände geborgen iſt. Die Qualität der Körner iſt ſo
wohl für die menſchliche als auch tieri Ernährung von
vorzüglicher Beſchaffenheit; auch das Stroh läßt an Güte

und Wert nichts zu wünſchen übrig. Verſchiedene kleinere
Halle am nächſten Sonntag 48 Mann und zwar von der Beſitzer haben bereits ihre Ernte ganz eingebracht und auch

auf den größeren Wirtſchaften neigt ſie zum Ende.

Mücheln unch Amgebung,
21. Auguſt.

4 Ouerfurt, 19. Aug. Die nrw Anfuhr, 11. Körbe
Saugſchweine in allen Größen, wurde bei ſich Weg

ch
ſter Preis wurden 60 Mk. für beſte Ware verlangt, doch
zu 50 Mk. abgegeben. Je nach Größe ſchwankte der Preis
zwiſchen 20 —-50 Mk. für das Paar. Der Bedarf konnte
nicht befriedigt werden.

Seit einigen Tagen iſt eine



rei verſandt.

zTreuga Dei.“)
Pſalm 85.

Am Auslugplätzchen ſaß ich einſam im Pfarrgärtlein,
Umhegt von Sabbatfrieden, beſtrahlt von Abendſchein;
Vor mir die Erntefelder in ſchwerer Segenstracht,
Und fern die blauen Berge, der goldnen Aue Wacht.
Kein Laut in weiter Runde, dumpfrollend nur ein 3ug,
Der ſeine Menſchenbürde zu ihren Zielen trug
Da hebt vom nahen Turme ſich fromm der Glocken Lied,
Das Gottes Abendſegen herab zur Erde zieht.
In ſchönem Dreiklang wollen ſie uns zum Sonntag weih'n,
Voll Friedensſehnſucht ſtimmen betend die Herzen ein;
Die große Glocke dröhnet wie Gottes Mahnung laut,
Die beiden andern tönen wie Kindesflehn ſo traut.

Von beſſrer Zeit ein Ahnen da kam es über mich,
Wo Güt' und Treu einander im Land begegnen ſich;
Gerechtigkeit und Friede ſich küſſen herzgeeint,
Und Gottes Friedensſonne das deutſche Reich beſcheint.

Paul Delius, P. em.
Gottesfriede.

e e

Handel und Verkehr
Die Reichtümer der Bäreninſel. Wie ſkandinavi

ſche Blätter melden, ſind jetzt die Gebrüder Oxagas von der
Bäreninſel, die zur Spitzbergengruppe gehörr, heimgekehrt,
nachdem ſie dort überwintertk hatten. Nach ihrem Bericht
ſcheint die Bäreninſel eine Zukunft u haben. Manche
mineraliſche Krerraſchung ſteht in Ausſit k. Jn den Bergen
liegen große Kriſtallfelder, und auf der Talſohle iſt Bleivor
kommen offen zutage. Hier h endelt es ſich um unermeſſene
Werte. Auf der Nordſeite der Jnſel ſind Kohlen zu finden.
Mit Hacke und Schaufel kann mann jetzt ſchon ganze Schiffs

ladungen abbauen, und die Jelder werden ſicher immer rei

„della Sera“ meldet,

cher, je tiefer man in den Berg hineinkommt. Dazu kommt
der große, reiche Fiſchfang dort oben im Nordmeer, und der
Wal und Robbenfang dicht dabei. Von Tromſtö bis zur
Bäreninſel nimmt die Reiſe nur etwa 24 Stunden in An-
ſpruch Eine Geſellſchaft in Stavanger Norwegen, die von der
Jnſel Beſitz genommen hat, beabſichtigt eine Funkenſtat on
anzulegen Und Eisbrecher anzuſchaffen. Hierdurch wied ſich
das Fahrwaſſer das ganze Jahr für den Schiffsverkehr offen
halten laſſen.

Unterrichts wesen.
Hildburghauſen, 17. Aug. Am Technik um fanden

eſtern die Reifeprüfungen für das Sommerhalbjahr unter
Vorſitz des Herrn Oberbaurat ritze-Meiningen ihren
Abſchluß. Es beteiligten ſich acht Prüflinge der Maſchinen
und Elektrotechnikerſchule. ſowie Werkmeiſterſchule. Sie er

Zeugnis der Reife und zwar zwei mit dem
rgebnis „Recht gut beſtanden“, vier mit „Gut beſtanden

Das Winterhalbjahr nimmtund zwei mit „Beſtanden.“
am 17. Oktober ſeinen Anfang. Programme werden koſten

Liebesdrama. Ein Liebespaar hat in Grimma den
Tod in der Mulde geſucht. Mittwoch abend wurde der
im Huſarenregiment Nr. 19 dienende Huſar Karl Ra mm
aus Hainichen unterhalb der Eiſenbahnbrücke tot aus der
Mulbde gezögen, und geſtern früh fand man am Rechen
des Turbinenhauſes in der Großmühle den Leichnam eines
noch ganz jungen Mädchens, das als die Fabrikarbeiterin
Hilma Stein aus Hainichen ermittelt warden iſt. Jn
einem Briefe an die Eltern hatten die beiden ihren Ent
ſchluß mitgeteilt, ſich gemeinſchaftlich ertränken zu wollen.

Das Unwetter in Jtalien. Bei einem Unwetter in
der Provinz Verong wurden dem „Secolo“ nach ſtrich
weiſe neunzig Prozent der Weinernke ver
nichtet

Eine neue Erſchütterung in Jtalien. Wie „Corriere
a m wurde am Freitag abend an der

adriatiſchen Küſte ein neuer Erdbebenſtoß geſpürt.
Aus den Berichten geht hervor, e das Beben größere
Verheerungen aängerichtet hat, als bisher anzu
nehmen war. Die Bevölkerung der größeren und vieler
kleinen Küſtenorte muß auf Anordnung des Präfekten in
Zelten übernachten und darf die Häuſer nicht betreten,
die faſt alle Riſſe aufweiſen und vielfach unbewohnbar ge
worden ſind. Verwirrung und Elend ſind um ſo größer,
als anhaltendes Regenwekter und Sturmwind herrſchen.
Die Küſtenſtraßen ſind nur ſchwer zu befahren, da viele
Erdrutſche ſtattfinden. Als Kurioſum ſei verzeichnet, daß
die Bevölkerung von Peeſ a ro eine ununterbrochene deut
lich erkennbare unterirdiſche Bewegung wahrnimmt. Ri
n ini Catolieg Rieciene und Monterocci o ſind am meiſten betroffen. Jn Rimini iſt ſchon
mit dem Bau großer Baracken begonnen woxden, da die
Alkſtadt unbewohnbar geworden iſt. Nach Meldungen
gus Buſſoleno und Cuneo wurde Sonnabend früh in
e ein Erdſtoß bemerkt, der aber keinen Schaden
anrichtete.

Unwetter in Franken. Einem Drahtbericht zufolge
ging bei Feucht (Franken) ein ſchwerer Wolken

r üch nieder, der auch die Bahndämme unterſpülte.
Feuersbrunſt in einem Flugpark bei Verſailles.

„Temps“ zufolge brach in einem Flugpark von Verſailles
eine große Feuersbrunſt aus. Sechs Schuppen mit be
ſonderem techniſchen aterial, Waffen, Uniformen und
Ausrüſtungen brannten ab. Zahlreiche Exploſionen er
folgten. Die Feuerwehren von Paris, Verſailles und St.
Cyr waren erſchienen und verhinderten das übergreifen
des Feuers auf ein nahes Munitionsdepot. Der Schaden
iſt ſehr beträchtlich. Jm Hafen von St. Nazaire brach
innerhalb weniger Tage ein zweiter Schiffsbrand aus.

Als mutmaßlicher Mörder ſeiner Braut verhaftet

ſtraße in Berlin ein Mädchen an vergiftungs-ähnlichen Erſcheinungen Verſchiedene Um
ſtände führten zur Verhaftung ihres Bräutigams, der ſeiner
Braut, als ſie leicht unpäßlich war, ein Pulver zum Ein

Die Anterſuchung hat fetzt, wienehmen gegeben hatte.
die Polizeibehörde bekanntmacht, Ergebniſſe gehabt, die
den Verhafteten ſchwer belaſten. Der Name, den er ſich
zunächſt beilegte, war nicht der richtige. Er ſoll ein viel
fach ſchwer beſtrafter, ſteckbrieflich verfolgter Verbrecher,
der Schneider Friedrich Karl Scholl, 27 Jahre alt ſein,
geboren in Wiesbach im Großherzogtum Baden. Es

über ein
hen Leb

iſt auch ermittel, daß Scholl zu gleicher Zeit mit mehreren
Mädchen verlobt war. Die Vergiftete hatte er um ihre
Erſparniſſe gebracht und, da er zwei Mädchen zu Anfang
Auguſt die Ehe verſprochen hatte und ihm Entlarvung
drohte, erſcheint es nach polizeilicher Anſicht wahrſcheinlich,
daß er jenes Mädchen durch Gift beſeitigt haben mag. Zu
gleicher Zeit wurde feſtgeſtellt, daß er auch noch mit vielen
anderem Mädchen Verbindungen eingegangen war. Man
ſand in ſeinem Zimmer mehrere S lüſſel, die darauf
ſchließen laſſen, daß er noch andere Wohnungen benutzt
hatte. Die Polizei iſt eifrig bemüht, Licht in dieſe dunkle
Gelegenheit zu bringen.

Verbot in der Schundliteratur. Der Gouverneur
der Feſtung Köln hat eine Bekanntmachung erlaſſen,
durch welche jede gewerbliche Verbreitung von Schund
literatur unter Androhung ſchwerer Strafen verboten
wird. Es wird ſehr ſchwer ſein, einen richtigen Maßſtab
dafür zu finden.

Unſere Hochſchulen und der Krieg. In welch hohem
Grade die deutſche Studentenſchaft an dem Kriege beteiligt
iſt, zeigt der geringe Beſuch der Hochſchulen im lehten Win
ter, über den jetzt eine Uberſicht möglich iſt. Sämtliche c
ſchulen des Reiches waren (mit Einſchluß von 2400 Aus
ländern und etwa 5200 Frauen) insgeſamt von nur 18000
Studierenden beſucht gegen 79000 (einſchließlich 8500 Aus
ändern und 48000 Frauen) vor Kriegsausbruch. Man darf

lichen reichsangehörigen Studierenden im Felde oder in irgend
welcher Verwendung ſtehen, was neben etwa 400 Studen
tinnen, die im Sanitätsdienſt tätig ſind eine derze tige
Kriegsbeteiligung der deutſchen Studentenſchaft in Höhe von
etwa 56 000 Mann ergibt. Wenn man die Ausländer und
Frauen außer Betracht läßt, zeigen die einzelnen Hoch ſchul
arten folgendes Bild der Beteiligung: Von den Univerſitäts
ſtudenten ſind etwa 43000 eingezogen oder 82 v. H. ihrer
Geſamtzahl (52 000), von den 9600 Studierenden der Tech
niſchen Hochſchulen 8600 oder 89 v. H. von den 890 der
Land wirtſchaftlichen Hochſchulen etwa 700 oder 87 v. H., von
den 1800 Handeshochſchülern 1400 oder 77 v. H. und von
den 600 Studierenden der Bergakademien 550 oder 90 v. H.
Die 250 der Forſtakademien dürften faſt reſtlos im Felde
ſtehen, da die fraglichen Anſtalten über die Kriegszeit gar
nicht geöffnet ſind und an den Univerſitäten nur wenig For
wirte ſtudieren. Dieſe Ziffern können freilich nicht auf ab
ſolute Richtigkeit An ſpruch erheben, da, ganz abgeſehen von
den Schwankungen durch die Einberufungen, die Hochſchulen
nicht in der Lage ſind, ganz
zumal nicht alle ausgezogenen Sludierenden und Abiturienten
an einer Hochſchule eingeſchrieben ſind.

daran h

s Tag
ſtame

10000 Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. Am
Auguſte d. J

vom König Friedrich Wilhelm III. geſtiftete Eiſerne Kreuz
vom Kaiſer erneuert worden iſt.

10 000 Ritter, die ſowohl unſerer, wie auch den verbünde
ten Armeen angehören, verliehen worden.

Heerführern tragen es 72, ferner 316 Generale, 7 Staats
miniſter bezw. Beamte und 6469 Offiziere.

noch 281 Mannſchaften und 269 dem Militärſtande an
gehörende, bei denen ſich vorläufig der Dienſtgrad noch

nicht feſtſtellen lätzt. Bei den Feldfliegertruppen und
Luſtſchifferabteilungen ſind, außer den vorgenannten, 484
Ritter der erſten Klaſſe, und in der Marine beläuft ſich
ihre Zahl auf 535. Das Sanitäts und Veterinärkorps

perſonal ſind es 46 Di
ſions- und einem Marinepfarrer vertreten, und bei der
Feldpoſt tragen es bereits 3 Angehörige. 2 Mitglieder
des Freiwilligen Automobilkorps Und ein ſolches des Mo
torbootkorps ſind gleichfalls Ritter der erſten Klaſſe.

Das unechte Wildſchwein. Ein Schweinebeſitzer

übel guf den ſaftigen Happen verzichten zu müſſen. Aber
bald fand er einen

und ſtrich das Schweinchen ſauber an, ſo daß

der grimme Baſſe in ſeinem Blute. Er hatte ſeine Rolle
bis zu Ende vorzüglich geſpielt, nicht ſo der mit dem
friſchen Bruch geſchmückte glückliche Schütze. Ob er ſich
ſelbſt ſeines Jagdglückes zuviel gerühmt hatte, oder ob
Mutter den Mund nicht hatte halten können kurzum, die
Geſchichte kam zur Kennknis der Polizei und die Folge

mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß die fehlenden männ

zuverläſſige Statiſtiken zu führen

alsbald lautesehe Sleßte feſtgeſtellt darunter mehrfach ſchwere Verletzungenwie Arm, Bein e ee liefe Schnittwunden

waren zwei Jahre verfloſſen, daß das

r Während dieſer Zeit iſtdie erſte Klaſſe des ſchlichten, hehren Ehrenzeichens an

Von fürſtlichen

S Außer 1365dem Unteroffizierſtande angehörenden Perſonen tragen es

weiſt auch ſchon 153 Ritter auf, und bei dem Jntendantur
Die Feldgeiſtlichkeit iſt mit 5 Divi

irgendwo im deutſchen Vaterlande hatte ſich ein fettes
r e rer e e indes das Hausſchlachte-le n Mörde verbot, und der Beſitzer de rſtentier i rVor einiger Zeit ſtarb plötzlich in einem Hauſe der Kaiſer e e

Ausweg Er nahm Farbe und Pinſel

x es ſeinemwilden Vetter zum Verwechſeln glich. Abends führte e
das Tier in den Wald, ſtellte ſich mit einem Feuerrohr in
ſchicklicher Entfernung auf und Bums waälzte ſich

der Weidmannsfreude war eine Anzeige wegen über
e des Schlachtverbotes.

Kriegsſchäden in Frankreich. Nach einer frangö
ſiſchen Statiſtik über die Zahl der zerſtörten Ortſchaften

und Häuſer ſind am meiſten mitgenommen worden die
Departements Marne mit 15 106 beſchädigten Häuſern,
wovon 3499 völlig zerſtört ſind. Dann Pas de Calais
mit 18 452 beſchädigten Häuſern und Meurthe et Moſelle
mit 4930. Auf das Departement Ardennen konnte die
Statiſtik nicht ausgedehnt werden, da dieſes vollſtändig
okkupiert iſt. Von den 36247 Ortſchaften des europäiſchen
Frankreichs ſollen nach franzöſiſcher Aufſtellung 2554
von den Deutſchen beſeßt und 247 von der Bevölkerung
und der Zipvilverwaltung geräumt ſein.

Käſe mit Fliegenſängern. Von einer eigenartigen
Geſchäſtsſitte berichtet der Kriegsausſchuß für Verbraucher
intereſſen aus Trier. Dort verkaufte ein Händler trotz
dem Höchſtpreiſe von 80 Pfg. einen Poſten Limburger
Käſe zu 1,40 Mark das Pfund. Daran knüpfte er noch
die Bedingung, daß jeder Käufer ein Dutzend Fliegen
fänger, mit Leim beſchmierte Papierſtreifen zum Preiſe
von 1 Mark (ſonſtiger Preis 30-40 Pfg.), baufte. Somit
ſtellte ſich der Preis für 1 Pfund Limburger auf 2,40 Mk.
Der Trierer Verbrauchsausſchuß hat das Nötige getan, um
dieſem Gemtüsmenſchen das Handwerk zu legen.

Neueste Nachrichten
Die Ruſſen in Perſien

Baſel,, 21. Aug. Aus Teheran wird laut Baſler
Nachrichten gedrahtet, das ruſſiſche Expeditionskorps in
Perſien ſei, dem HSberbeſehl des perſiſchen

rinzen Jsmail, Sohnes von Jill es Saltaneh,
Großvaterbruder des regierenden Schah Ahmed, anvertraut

worden.
Feuersbrünſte in Franreich.

Bern, 21. Aug. „Temps“ zufolge brach in einem
Flugpark vor Verſailles eine große Feuersbrunſt aus.
Sechs Schuppen mit beſonderem techniſchen Materral,
Waffen, Aniſormen und Ausrüſtungen brannten ab. Die
Feuerwehren in Paris, Verſailles und Saint Cyr waren
erſchienen und verhinderten das übergreifen des Feuers
auf ein nahes Munitionsdepot. Der Schaden iſt ſehr be
trächtlich. Jm Haſen von Saint Hazaire ach innerhalb
weniger Tage ein zweiter Schiſſsbeand aus.

Bahnunglück
Hettſtedt, 21. Aug. Auf der Strecke Kloſter mans

feld Mansfeld der elektriſchen Kleinbahn im Mans
felder Bergrevier ereignete ſich geſtern abend ein ſchweres
Unglück. Als der um 724 Ühr fahrplanmäßig Kloſter
mansfeld verlaſſende Wagen nebſt Anhängewagen, beide
überfüllt, den ſehr ſteilen Mansfelder Schloßberg hinunter

uhren, verſagten ſämtliche Bremſen. Die in raſender
Fahrt dahinſauſenden Wagen drohten den Abgrund hin
unter zu ſtürzen, als im letzten Augenblick an der Kurve
im Haſenwinkel der Anhängewagen umſtürzte. Er wurde
durch einen dort ſtehenden Maſt in ſeinem oberen Teil

der Länge nach auſgeſchnitten. d nten, uit Glasſcherben überſäten Trümmerfeld erhob ſich
Wehklagen. Es wurden im gauzen 28 Ver

uſw. Von den Jnſaſſen des erſten Wagens iſt niemand
verletzt.

Vom großen Hauptanarfier.
Verlin, 21. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Somme ſind mehrfache zuſammenhangloſe,

aber kräftige ſeindliche Iufanteriegngriſſe aus ODvillers
und Pozieres, weſtlich des Foureauxwaldes und an der
Straße Clery Marievurt, ſowie Handgranatenangriffe
bei Maurepas abgewieſen.

Rechts der Maas wurde der zum Angriff bereitgeſtellte
Gegner nordweſtlich des Werkes Thiaumont in ſeinen
Gräben durch Artillerieſeuer niedergehalten, am Werke

ſelbſt und bei Fleury wurden ſtarke Haändgranatentrupps
durch Jnfanterie- und Maſchinengewehrfeuer zuſammen
geſchoſſen,

Zahlreiche Unternehmungen feindlicher Erkundungs
abteilungen blieben ergebnislos, deutſche Patronillenvor-
ſtöße ſind nördlich von Fermelles, bei Feſtubert und bei
Empermenil gelungen.

Jn den Argonnen beiderſeits lebhafter Minenkampf.
Auf der Combreshöhe zerſtörten wir durch Sprengung
die feindliche Stellung in erheblicher Ausdehnung.

Vor Oſtende wurde ein engliſches Waſſerflugzeng durch
Feuer vernichtet und ein franzöſtſches Jngboot abge
ſchoſſen. Aus Luftkampf ſtürzte ein engliſcher Doppel
decker ſüdöſtlich von Arras ab.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

Am Stochod ſind ruſſiſche Angriffe von
Lubieszow geſcheitert, mehrſfache, mit exheblichen Kräſten
anternommene Verſuche des Feindes, ſeine Stellungen auf
dem weſtlichen De ei RudkaCzerwiseze zu erweitern,
unter großen Verluſten für ihn abgewieſen Zwiſchen Za
reeze und Smolary nahmen wir bei erfolgreichen kurzen
Vorſtößen 2 Offiziere und 107 Mann gefangen.

Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl
In den Karpathen iſt der Höhenzug Stepanski, weſt

lich des Czarny-CzeremoszTales, von uns genommen.
Hier, e der Kretahöhe, ſind ruſſiſche Angriffe abge
wieſen. ei der Erſtürmung der Kretg am 19. Auguſt

fielen 2 Offiziere, 188 Mann und 5 Maſchinengewehre
in unſere Hand.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Südlich und ſüdöſtlich von Florina ſind der Berg Vie

und der Malareka-Kamm gewonnen. öſtlich von Baniea
die ſerbiſchen Stellungen auf der Malka-Nidze-Blanena
geſtürmt. Alle Anſtrengungen des Jeindes, den Dzemaat
Jeri zurückzuerobern, blieben ergebnislos. Bei Ljum
nieg wurde ein
achlagen.

riekämpfe.
Oberſte Heeresleitung.

h

(W. T. B.)

ſchwächerer ſeindlicher Vorſtoß zurückge
„Südweſtlich des Doiran-Sees lebhafte Artil

Auf dem von Blut bedeck-



Getauft:Altenburg.
deseigen Guſtav, S.

doch T des Oberleuty d, R. und Banke der Au
an h Maglichkeit berlckſtchti

die Witwe Selma Herms geb

Don Hoffmann.helm S
oche; H

unehel. S.
gendarme e Sonntag mittag 12 Dhr

e Verschiedsanftnachkurzem
d Peſtſchafner J sehwerem Leiden unser

ch mit Frau Eliſe lieber

e mrim Alter von 7, Monaten
Im tiefen Schmerze:

Arfhur Hoffmann
und Fumllfe, 0h. Hreſte Str. 4

Beerdigung Dienstag 4 Uhr
Vom etädtischen Friedbofe.

Krna, T. des Formers Schulz;Amalie Charlotte, unehel. T.
ekraut: der Seeſteuermann

G. O. Böttger mit Frau W. J.
Z. M. geb. Haußen. Beer
Dgk: die Ebefrau des Gerbers
Wwe; die unverehel. Wittig; der
S. des Erdarb. Störer,

Reumarkt. Beerdigt: der
Sohn des. Arbeiters Harniſch; die
Ehefrau des Handelsm. Nu tzelt.

Nach Gottes uvertorschlichem
Ratschlusse starb auf dem Felde
der Ehre in der Nacht vom 14 zum
15. August als Opter einer teind-
lichen Mine unser lieber Sohn und

der TLavd wirt

Ewald Dunzel,
Musketier im Infanterie Regt. Nr. 22, 12. Komp,,

im Alter von 20 Jahren,

Bruder,

Die frauernde fanllie Ernst Dunzel,
Spergau, den 20. August 1916.

Die Ernte ist vorbei. Mit bangen Sorgen
Um Dich, ist nun dureh Gottes Hilfe alles wohl geborgen
Du standst in Frankreich ja in heisser Schlacht
Und hieltest treu für
Als wir von Dir die Kunde dann vernommen,
Dass Ihr in ruhigere Stellung seid gekommen;
Wie ward so froh und leicht das bange Herz
Band Wiedersehenshoftning verbannte jeclen Schmerz.

uns die Wacht

Nun dort, wo Dir viel besser es gefiel,
Da setzte plötzlich Gott ein ach 80 schnelles Ziel.
Erschüttert stehn wir hier nun all die Deinen,
Fern Deinem Grabe, weinen weinen weinen
Doch klagen nein, das tun wir nicht,

Du tat'st als Sohn und Bruder stets die Pflicht.
Ein Opfer mehr im grossen Weltenbrand,

Pielst. Du als Held fürs deutsche Vaterland
Und fragen tiefbetrübt wir auch: „„Warum

Vorgeblich ist die Frage, das Schicksal bleibet stumm,
Vohl jede Wunde heilt die Zeit; indessen
Wir werden lieber Bwald Dich niemals je Vergessen.
Jehlaf wohl Bis einst auf liehten Höh'n

reHietaührete mee
n Klengel; Hans Karl Güntber, S c

ne des Cbemitk. Weber; Eva Gertrud

eamt. Geske; Gottfried, S. des
st. Jngenieurs Ernſt. Beerdigt: Wie alljährlich, kanfe ich auch

halb dreiviertel

M. Schumann,

wetſt

t angemeſſenen Preiſen. Kaße zähle
Ausfuhrgenebmigung für balbreife

Um Angebote bittet
Obſt Exzvort,
Halle-Sgale,

en.
dieſes Jahr wieder große Poſten

und reife Zwetſchen
ſofort bei Lieferung.

Ware erwirke ſelbſt.

Telephon 6316.

tet Totz
arkt 19

Sprechzeit 8-—6 Ukr,

r

Gelthüft für

ufmor ſoame Beatenung

e eKüncſrher Zuhnerggf
Kronen und Brüekenardeiten,

ersehurg

Elektriſche
Koch und Hehzappargt

empfiehlt
Günther Liebmann, Rerſeburg, Enterplanß

elektriſche Einrichtungen jeder Art.

Behandlung Kranker 28ine,

II
Telephon 442

Sonntags 9--1 Uhr.

J

Nnsoige Preise.

Spezial Geschaft
tä

Leinen und Baumwollwaren
ischzeuge Betten
Alle Art Wäsche

S VoliständigeWäsche Ausstattungen,
Fernspr, 259.

eeeeeoeeeesessewee
Wir Dich verklärt einet wiedersehn

Wer ihn gekann 5Wird ungern Schmerz ermessen,

Im tiefen Schmerze:

Vetluuf bon Fulg gegen 6petſeſedtmarken,
In der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße 16 ſoll am

Montag den 21 Auguſt 1916 und
Dienstag den 22. Auguſt 1916

Talg gegen t gabe der für die Woche vom 21. 27. Auguſt 1916
gilttgen Speſſefettmarken ausgegeben werden.

Auf tede Speiſefettmarke werden 90 Gramm Talg verabfolgt.
Der Preis für 90 Gramm Talg beträgt 40 Pfennige.
Zur Regelung des Verkehrs erfolgt die Ausgabe ſtraßenweiſe

in nachſtehender Reihenfolge:
Montag den 21. Auguſt 1916 nachmittags von 4—8 Uhr

ſür die Straßen
Amtshäuſer, Am Bahnhof, Am Neumarktstor, Am Stadt
park, An der Geiſel, Annenſtr., Apothekerſtr. Babnhofſtr.,
Bismarckſtr., Blanckeſtraße, Blumenthalſtraße, Brauhausſtr.
Breite Straße Brotuffſtraße, Burgſtraße, Brühl, Bürger

garten, Chriſtianenſtr.
aDienstag den 22. Auguſt 1916 nachmittags von 4—8 Uhr

die Straßen
Clobicauer Str. Dammſtraße Domploatz Dompropfte, Dom
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Entenplan, Fiſcherſtraße, Friedrich

raße, Gartenſtr. Georgſtraße, Gerichtsrain, Geuſaer Str.

ilLuft. Fahrzeng-

Sekauntmaſchnng.

Seifenzuſatzkarten.
Die für Gruben

arbeiter Arbeiter vor dem Feuer
und Schornſteinfeger bewilligten
Seifenzuſo tzkarten werden
vom Diengiug d. 22 Aug. 1916 ab

In der gtägfigchen Seftenstelle
Ruthuus u arkt, 2Tr Zimmer2)

enrn, den 19. Auguſt 1916.

Der Magiſtrat.
Verkauf von Frühkartoffeln.

Gotthardtſtr Große Ritterſtraße.
Als Ausweis iſt neben der giltigen Speiſefettmarke die

m
Zuckerkarte vorzulegen.

Abwickelung des VerkehrsIm Inter ſſe einer ſchnelleren
e wir dringend, das Geld möglichſt abgezählt bereit zu

altem
er er Verkauf von Talg gegen Speiſefettmarken wird für die
übrigen Stadtteile ſobald als möglich fortgeſetzt.

Weitere Bekanntmachung dieſerhalb folgt.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1916.

Zer Magiſtrat.

Am Dkenstag den 22. Aug. 1916

von morgens 8 Uhr ab
wird in der ſtüdtiſchen Scheune an
der Weitzenfelſer Straße (gegen
überdemNulandtsplatz)ein kle ner
Poſten Frühkartoffeln

Die Abgabe erfolgt
der Vorrat reicht an Jeder-
mann in Mengen von 10 Pfund
zum Pr. iſe vo 70 Pfennig

Merſeburg, den 21. Aug. 1916.
Magiſtrat.

ſolang

ie ver ven? ungsf
Larbeiter kein Bedarf.

Geſellſchaft m. b 5 Bitterfeld

und Kohlen

verkauft.

m

ceſuch t.

insenden,
enden Formulars erfolgt.

ähig ſein

Anpfdnung
n der Verordnung, Hetreffend

Abgabe von
3. Auguſt 1910 war vorgſchi teben,
I die Milchauswe skarten von
Milchlieferanten allwö Sentlich
an die zuſtändige Ortsbehörde
abzuliefern ſind. Es wird hier
ländiſchen Frauenvdeteine Merſe
burg Stadr un Land
ſind, auf den Namen lautende
Ausweiskarten von einmongt,
licher Gültigkeit auszugebenr. Auf
dieſe trifft der s 8 der Verord-
nung vom 3. Auguſt 1916 nicht
zu dieſe Karten rauchen daher
nicht abge liefert zu werden.

Merſeburn, den 59 Aug. 1916.
Der Köntaliche Kandrat

elegenneltehuut
Grundſtück mit Obſtgarten,

Scheune und der Neuzeit ent
ſprechend zur Schweinezucht ein
gerichteten gr. Stall wegen Einz.

Näheres bei W. Kloß, Merſe
zu verkaufen.
burg, Friedrichſtr. 15 T.

W mieten, 1. Okt.

Säuglincsmilch vom

mit angeordnet, daß die Vater

efugt

Hausgrundſtück und
Mineralwaſſerfabrik

im Grundſtück
in KHeuſchberg bei Dürrenberg,
unter günſtigen Bedingungen bei
mäßiger Anzahlung durch mich
ſofort zu verkaufen.

Albert PrankKe,
Merſebürg, Halleſche Str. 27.alen Str. e7.

Gebr. Reiſekorb
zu kaufen geſucht. Werte Off. u.
O 1 an die Exped. d. Bl.

1 r. Feltlghfrren
u kauf ſucht.

Duegtreße 21.

Kontrollkusgen,

Pational, neu u gebr. mit
Garantie in allen Peiskagen.
Tel. 3124,

Vertr.: B. N. Zimmer,
Halle g. Alte Promenade 33,

ſchrägüber der Hauptvpoſt.

Wohnung zu vermeten.
Die Parkerre- Wohnung der

alten Schule iſt vom I. Oktober
oder 1. Januar ab weiter zu ver
mieten

Blöſien, den 20. Auguſt 1916,
Der Gemeindevorſteker.

Eine freundliche Wohnung,
2 St., 2 K. u. K. nebſt Zubebör,
iſt ſofort an ruhige Leute zu ver

zu beziehen. Zu
erfragen Gotthardtſtr. 38, 2. Et,

Jeden on
sher von Herrn Baron Frank
Fürſtenwerth bewohnt, iſt 1.

ktober zu vermieten.
Näheres Halleſche Str. 39 bei

Adolf Malpriecht,
Fre un Schlafe

zu verinieten Burgſtraße 17.
mmer zum Omergteſſen An

geſucht. Offerten unter 4 J 100
in der Exped. d, Bl. niederzul.

werden ſchnell u. gut reparſert bei
L. Albrecht Halle ſche Str. 19

Angel-Sohellfiseh
friſch eingetroffen bei

Mull Wolf.
Achtung

Zable für atte
wollene Etrumpfabfälle
Hilo 15 Mk. für Lumpen und
Wekalle höche Preiſe
rauch Johannlsgtr. 16.73.
Pifte genau auf kle ſaunummwer zu achter,

Prima neuen

Sauerkohl
empfiehlt

Emil Meſdligg,
bers Breite Str. 19 Ferne 469.

wrſfabren er Bhr loge e ten

Näheres Sotthardtſtr. 39 m.

n Okt. geſucht.
Selma a

Ehrliche ſaubere

Fleißige- Mädchen

Wrlnalenen Uaterrieht

in ordentſſches ſauberesvienstwr

Bergmanm,

Aufwartung

als Aufwartung

m len Eymnaſtalfächern

von Lande um 1. O n

Götthardtſtr. 19

gefitcht. Zu err j. d. Exp. d BI.

ſür den Vormittag zum T. Sept.
elſutcht Chriſtignenſtr 5, vt rechs
Jüngeres Mädchen l Nun
wartung ſof. geſucht. ger

loſter 2.
Aelalin Wit Kette (derztorm)

verloren. Gegen Belohnung ab
Friedrichſtr. 36.zugeben

HMahmaschinen




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 196.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 196. Dienstag den 22. August 1916.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







